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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für & Monate Februar und 
März ſtets angenommen und koſten in der Ex⸗ 
pedition unſeres Blattes und in den bekannten Ab⸗ 
holeſtellen n 5 
mit Botenlonn . 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalter 2 * 1 
Die Auflage der Zeitung iſt wiederum um ein 
Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 


Juſerate ER 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. : 


— Telegraphiſche Nachrichten. 
Vien, 30. Jan. Feldzeugmeiſt i i 
get ten = Feldzeugmeiſter Pafenpi ift 
Peſt, 30. Januar. Die Abreiſe des Kaiſer— 
paares erfolgte Donnerſtag. Bei der geſtrigen De⸗ 
monftralion vor dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Schul⸗ 
knabe ſchwer verletzt und ein Poliziſt mißhandelt wor⸗ 
den. Ein Theil der Demonſtranten, der nach der 
Feſtung Ofen ziehen wollte, wurde von Poliziſten und 
Soldaten zurückgedängt. Die beabſichtigte Demonſtra⸗ 
tion vor dem Klublokale der liberalen Partei wurde 
durch Vorkehrungen der Polizei verhindert. Die In⸗ 
fanterie und Kavallerie bildeten Cordon. 
Peſt, 30. Jan. Die Ruhe iſt geſtern überall her⸗ 
Nane worden, ohne daß das Militär die Waffen ge⸗ 
rauchte. Vorher wurde auf die herankommenden 
Poliziſten aus der Menge geſchoſſen und zwei Poli⸗ 
ziſten verwundet. 
Peſt, 30. Januar. Abgeordnetenhaus. Im 
® weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein Antrag des 
Präſidenten angenommen, wonach der Präſident im 
Einvernehmen mit den Behörden wegen freier Be⸗ 
wegung der Parlamentsmitglieder und Sicherſtellung 
der öffentlichen Ruhe unter Wahrung der Würde des 
Parlaments Verfügungen treffen ſoll. Hierauf wurde 
die Pari 13 eg ee 
„ Jan. oquet empfä 
Bureau der äußerſten Linken. Dem ER 16 
wird das Bureau die Auflöſung der Patrioten⸗ 
liga wegen deren Betheiligung bei der Wahl Bou⸗ 
langers verlangen. b 
Paris, 30. Jan. Floquet erklärte dem Vor⸗ 
ſtande der äußerſten Linken, er habe die Abſicht, ſeine 
Entlaſſung zu nehmen, aufgegeben. Er werde von der 
Kammer ein Vertrauensvotum verlangen und ſei 
bereit, energiſch vorzugehen. 
Paris, 30. Januar. Boulanger ſagt in einem 
Briefe an ſeine Wähler: „Noch unter dem Ein⸗ 
drucke der tiefen Bewegung, welche mir die bewun⸗ 
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* 


(20. Fortſetzung.) 

Vergebens hatte Hellmann eingeworfen, daß er ſich 
an dem Abende ſehr unwohl gefühlt habe. Unabläſſig 
1 5 Körber geforſcht, um die Spur des wirklichen 
Mörders zu entdecken. Er wollte und durfte nicht an 
Hellmanns Schuld glauben, er durfte nicht alle Hoff⸗ 
nungen aufgeben und doch — wie mächtig war dieſe 
Hoffnung geſunken. 

Von Tag zu Tag hatte er Anna und deren Mutter 
getröſtet, daß ihm ſein Streben gelingen müſſe, und 
nach Monaten hatte er noch eben ſo wenig erreicht als 
am erſten Tage, wo er Anna die feſte Verſicherung 
gegeben hatte. Es lag nicht in ſeiner Macht, aber 
gerade dieſe Machtloſigkeit zehrte an ihm. 


Anna fragte nicht mehr nach ſeinem Erfolge, aber“ 


wenn ſie oft das Auge ſchmerzvoll auf ihn richtete, 
dann las er doch die Mahnung an das ihr gegebene 
Verſprechen in ihrem Blicke. Er befand ſich oft in 
einem Zuſtande der Verzweiflung; all ſein Mühen 
N vergebens — und dann tauchte wieder der Ge⸗ 
ne ihm auf, daß Hellmann dennoch unſchuldig 
haben p er nicht im Jähzorn die That vollbracht 
Alles nur 8 ſprach ſo Vieles gegen ihn. Sollte dies 
Auch jetz zufälliges Zuſammentreffen ſein? 
bemächti h E ſich ſeiner dieſe Gedanken wieder 
demäch e er preßte bie Hand feſt auf die Stirn 
Dieſe Gedanken durften ja feinen Boden in ihm ge⸗ 
winnen, denn fie lähmten alle ſeine Thatkraft, er 15 
ihm 5 5 und nahmen 
Haſtig ſtand er auf und verließ die f 

Mit schnellen Schritten ging er durch ae enen 
und bog dann ungeſehen in eine kleine Nebengaſſe 
ein, die zwiſchen Gärten hinlief. Eine kleine, in eine 
bohe Gartenmauer führende Thür öffnete er mit 
einem Schlüſſel, den er aus der Taſche gezogen hatte 
Pr ten dz vorſichtig, leiſe verſchloß er die Thür wieder 
unter ſich. Er ging zu feiner Verlobten. 

bildete did us, in welchem Anna's Mutter wohnte, 
Ein G ie Ecke der Straße und dieſer kleinen Gaſſe. 
ſchloß he befand fich hinter demſelben. Ihn um⸗ 
eben ei Dauer, in deren Thür der Commiſſair ſo⸗ 
25 unbe teten war. Er wählte ſtets dieſen Weg, 
10 1525 durch den Garten in das Haus zu ge⸗ 

ngen. Es ſollte ja Niemand erfahren, in welchem 


41. Jahrg. 


dernswürdige Kundgebung verurſachte, will ich nicht 
zögern, meine Erkenntlichkeit gegenüber der Bevölkerung 
auszudrücken, welche ſo tapfer in geſchloſſener Kolonne 
maſchirte gegen die parlamentariſche Koalition, welche 
aus allen denjenigen zuſammengeſetzt iſt, die in ſo küh⸗ 
ner Weiſe die Republik für ſich beanſprucht haben, die 
Republik, die ihre Fehler, ihre Ohnmacht und Intri⸗ 
guen ſo ſchwer kompromittirte. Noch unter keiner Re⸗ 
gierung und bei keinem Wahlfeldzuge ſind ſo nichts⸗ 
würdige offizielle Angriffe, ſo wohl überlegte Lügen 
und ſchmachvolle Drohungen gegen einen Kandidaten 
in ſo ſchmählicher Weiſe geſchleudert worden. Mit 
Ihrem Stimmzettel in der Hand fegten Sie mit einem 
einzigen Schlage alle Verleumdungen und Verleumder 
weg. Die Partei der Nationalrepublikaner, die 
ſich gründet auf die Rechtſchaffenheit der Beamten 
und das allgemeine Stimmrecht, iſt von jetzt ab be⸗ 
gründet. Die Kammer, welche dieſelbe bekämpft mit 
einer Wuth ohne Gleichen, hat nichts anderes mehr 
vor ſich als die Auflöſung, der ſie auch nicht entgeht. 
Wähler des Seinedepartements, Ihnen, Ihrer Energie 
und Ihrem geſunden Verſtande wird es unſer großes 
Vaterland zu verdanken haben, daß es von den Schma⸗ 
rotzern befreit wird, welche an ihm nagen, indem ſie 
es entehren. Die Republik ſteht jetzt allen Franzoſen 
offen, die guten Willen hegen. Mögen ſie in dieſelbe 
eintreten, mögen jene andere aus derſelben ausſcheiden. 
Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik!“ 

Paris, 30. Januar. Mayer von der „Lanterne“ 
gahlie Meyer vom „Gaulois“ 10,000 Fres. für eine 
urch Boulanger's Sieg verlorene Wette. Meyer 
wendete den Betrag wohlthätigen Vereinen zu. — 
Der plötzliche Tod des Königs von Annam wird 
von den einen der Cholera, von anderen einer Ver⸗ 
giftung zugeſchrieben. 

London, 30. Jan. Mit Rückſicht auf die kürzlich 
a große Feuersbrunſt, welche im kaiſerlichen 

alaſt zu Peking wüthete und auch die Schatzkammer 

zerſtörte, it ein kaiſerliches Dekret erſchienen, welches 
die ſofortige Einſtellung aller Eiſenbahnbauten 
befiehlt, da die Wahrſager das Feuer 1 7 eine War⸗ 
nung gegen dieſe weſtliche Neuerung erklärten. 

an! 30. Jan. Ueber die „Dynaſtie Bis⸗ 
marck“ erſcheint im Februarheft der „Contemporary 
Review“ ein ſehr ſcharfer Artikel, der nicht ver⸗ 
fehlen wird, das größte Aufſehen in Deutſchland zu 
berurſachen, wenn überhaupt deutſche Zeitungen dieſen 
gegen den Reichskanzler gerichteten literariſchen An⸗ 
griff wiederzugeben wagen dürfen. Der heutige 
„Standard“ veröffentlicht Auszüge aus dem Artikel, 
zu dem er bemerkt, derſelbe werde der peinlichen 
Controverſe, welche ſo lange über dem Grabe des 
Kaiſers Friedrich gewüthet, ſicher genes Gift zuführen. 
Falls die Enthüllung nicht das Erzeugniß boshafter 
Erfindung wäre, müßte der Artikel entweder von er⸗ 
lauchten Perſönlichkeiten inſpirirt ſein oder ſeine pikan⸗ 


Verhältniſſe er mit Anna ſtand und ſeine häufigen 
Beſuche würden Alles verrathen haben, n a Ger 
merkt wären. Anna's Mutter hatte ihm ſelbſt den 
Schlüſſel zu dieſer Thür gegeben. 

Er traf Anna in trauriger Stimmung. Schon 
vor Wochen hatte ſie ſich Mühe gegeben, die Erlaub⸗ 
niß zu erlangen, ihren Bruder beſuchen zu dürfen. 
5 t 5 ſich beim Richter für ſie verwandt, 
daruber a, itte abgelehnt. Körber war erbittert 


„Bitte ihn nicht zum zweit ! 6 
ir fine Verlobten 2 5 iten Male,“ hatte Körber 

Anna's Trauer fiel ihm an dieſem Abend auf. 
5 Bene Sn noch waren che Auges je 

Auch ihrer Mutter f. ſie ge⸗ 
i ee ) ih ſah man an, daß ſie ge 
ſe 1 Bi 1 Anna?“ fragte Körber 

indem er nach dem Gruße vor ihr fi blieb 
und ihr ins Auge blickte. ee 

Anna ſchwieg. 

1 e er die Frage. 

„Verdiene ich Dei ni * 
fügte e n ganzes Vertrauen nicht mehr? 

„Doch — doch!“ erwidert ämpft 
aufs Neue mit 7 „ 

„So ſage es mir,“ bat Körber. 

Anna zögerte. 

„Sie iſt heute wieder bei dem Criminalrichter ge⸗ 
weſen und hat ihn noch einmal um die Unterredung 
mit Heinrich gebeten,“ gab ihre Mutter zur Antwort. 

„Anna — welche Thorheit!“ rief Körber. „Und 
er hat es Dir abgeſchlagen?“ 

„Ich hätte es Dir vorherſagen können, weshalb haſt 
Du es ohne mein Wiſſen gethan?“ 

„Ich wollte Dir keinen Verdruß bereiten — ich 
hoffte, daß er meinen Bitten nachgeben würde,“ gab 
Anna zur Antwort. 

»Und ſagte er Dir, weshalb er es nicht geſtatten 
könne d. warf Körber fragend ein. 

1 897 Unterſuchung gegen Heinrich ſei noch nicht 
eendet, — vorher dürfte Niemand mit ihm ſprechen.“ 

117 er weiter nichts gejagt?“ fragte Körber weiter. 
Anfers ſich nicht ausgeſprochen, wohin — wohin dieſe 

n SE ie würden?“ 
+ edeckte das Geſicht mit ä u 
Schmerz brach aufs Nene in ihr Pu 
ee 1 dete er Mittel, fie zu tröſten — 
. rt. r ſchritt im Zimmer auf und ab. Da 
richtete ſich Anna wieder empor. f 


Der 


hat weit über Oeſterreichs Grenzen hinaus, beſonders 
aber in dem verbündeten Deutſchland die ſchmerzlichſten 
Gefühle ‘hervorgerufen und auch Beſorgniß um die 
ſpätere Zukunft unſeres Bündnißſtaates verbreitet. 

Die Empfindungen in Oeſterreich ſpiegeln ſich in 
dem Extrablatt der amtlichen „Wiener Zeitung“, in 
welchem es heißt: „Ein erſchütternder Schickſalsſchlag 
hat das Allerhöchſte Kaiſerhaus, hat alle Völler der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, hat jeden Oeſter⸗ 
reicher, jeden Ungar betroffen: Der allverehrte Kron⸗ 
prinz Rudolf iſt todt! Der tiefgeliebte Sohn Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Majejtät der Kaiſerin, 
das Lebensglück der zärtlichen Gemahlin Kronprinzeſſin 
Stefanie, der liebevoll verehrte Bruder der Prinzeſſin 
Giſela und der Erzherzogin Valerie, der Stolz des ge⸗ 
ſammten Allerhöchſten Kaiſerhauſes, die Hoffnung der 
treuen Völker der Monarchie iſt in der Blüthe ſeiner 
Jahre, in der Vollkraft ſeines Wirkens in ein frühes Grab 
geſunken. In tiefſter Trauer, das Herz voll unendlichen 
Wehs wenden in angeſtammter Liebe und Treue die 
Völker des Reiches ihren ſchmerzerfüllten Blick dem 
Allerhöchſten Throne zu und vereinigen ſich in dem 
innigen Gebete — Gott möge unſer allgeliebtes 
ide und das ganze Kaiſerhaus in jo peter 

tunde jenen Troſt finden laſſen, den ein Menſchen⸗ 
wort, tönt es auch von Millionen Zungen, zu bringen 
kaum im Stande iſt. Bei dem unausſprechlichen Weh, 
welches das Allerhöchſte Kaiſerhaus erfüllt, treten un⸗ 
willkürlich auf jedes Oeſterreichers Lippen die Worte: 
„Gott erhalte, Gott ſchütze, Gott ſegne Seine Majeſtät 
und das Allerhöchſte Kaiſerhaus und verleihe uns 
Allen Stärke und Kraft, ſolch' großes Unglück ſtand⸗ 
haft zu tragen.“ 

Der verſtorbene Kronprinz galt als Freund der 
Deutſchliberalen in Oeſterreich, er ſympathiſirte mit 
dem deutſchen Volke und mit dem Hohenzollernhauſe 
und beſonders lebhaft mit dem verſtorbenen Kaiſer 
Friedrich. Kronprinz Rudolf war ein Förderer und 
Beſchützer von Kunſt und Wiſſenſchaft. Er ver⸗ 
kehrte gern mit Schriftſtellerr und Künſtlern, 
nahm an den Journaliſtentagen in Wien theil und 
gab ſelbſt das bekannte Prachtwerk über die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie heraus. Er zeichnete 
ſich aus durch ein beſonderes lebhaftes Intereſſe für 
die Naturwiſſenſchaften, insbeſondere für die Ornitho⸗ 
logie. Mit dem verſtorbenen Brehm machte er wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reiſen in der Donauebene. In dem Werk 
über die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie und auf 
ornithologiſchem Gebiet iſt er ſelbſt als Schriftſteller 
aufgetreten. Ueber militäriſch⸗wiſſenſchaftliche 1 7 5 
hielt er in Offiziervereinen Vorträge. 

Kronprinz Rudolph war nur ſechs Monate älter, 
als der gegenwärtig regierende deutſche Kaiſer. Am 
21. Auguſt 1888 hatte er das 30. Lebensjahr vollendet. 
Er war vermählt mit der Tochter des Königs der 
Belgier, Leopold II., Stefanie fei dem Jahre 1881. 


Einzelheiten einem Vertrauensmißbrauch ver⸗ 
b Der Artikel bilde einen entſchloſſenen, höchſt 
unverſöhnlichen Angriff auf den Kanzler. „Standard 
bedauert die Wiederbelebung dieſer alten Streitfragen 
und beſorgt, daß das Andenken des todten Kaiſers 
nicht geehrt werde, wenn man den Ruf des Staats⸗ 
mannes ſchmälere, der ſeinem Vater treu diente. 

London, 30. Jan. Der Herzog von Cam⸗ 
bridge iſt heute Morgen über Paris nach Gibraltar 
ur Inſpection der Seltung abgereiſt und begiebt ſich 
1 5 nach Malta. a n 
Liſſabon, 30 Jan. Hier angelangte Privatnach⸗ 
richten melden deny Ausbruch großer Unruhen in 
Oporto. Die Alterung traf Maßnahmen, um den 
ganzen Portweinhandel zu monopoliſiren; in Oporto 
droht darob eine Revolution auszubrechen, alle Läden 
ſind ſeit Tagen geſchloſſen, die Straßen militäriſch 
beſetzt, und ſtrenge Cenſur der Depeſchen ift eingeführt. 
Rom, 30. Jan. Die Kammer wählte mit 255 
Stimmen Biancheri zum Präſidenten wieder. (Großer 
Beifall.) 34 unbeſchriebene Zettel wurden abgegeben. 
Villa, Rudini, 1 und Maurogonato wurden zu 
icepräſidenten gewählt. 
W ork, 930 Jan. Die Correſpondenz 
wiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Staats⸗ 
ecretär des Aeußern, Bayard, betreffend Samoa, 
iſt heute veröffentlicht worden. Der Reichskanzler be⸗ 
ſchuldigt darin den amerikaniſchen Conſul der Auf 
regung der Eingeborenen zu Unruhen; Bayard bringt 
ähnliche Beſchuldigungen gegen die deutſchen Beamten 
r. 
7 Newyork, 30. Jan. Neben Blaine als Staats⸗ 
ſecretär wird jetzt Alliſon als Schatzſecretär, Alger 
als Kriegsſecretär und Wannamaker als Generalpoſt⸗ 
sifter in dem künftigen Miniſterium der neuen 
gierung ernannt. i 
Waſhington, 30. Jan. Der Senat nahm bei 
Berathung der Credite für den diplomatiſchen 
Dienſt ein Amendement an, wonach die Geſandt⸗ 
ſchaften in Berlin, Paris, London und Petersburg zu 
Botſchaften erhoben werden ſollen. Der Senat be⸗ 
ſchloß in geheimer Sitzung, über die Credite für den 
diplomatiſchen Dienſt öffentlich zu berathen. 


Kronprinz Nudolf 7 

Es war eine erſchreckende Kunde, welche der Tele⸗ 
graph geſtern in alle Welt hinaustrug, die Nachricht 
von dem Ableben des Kronprinzen Rudolf von Oeſter⸗ 
reich, einziger Sohn des Kaiſers Franz Joſef und der 
Kaiſerin Eliſabeth. Von Meierling bei Baden, wohin 
ſich der Kronprinz Montag Abend ec Jagd⸗ 
ausfluge begeben hatte, traf die tief erſchütternde Nach⸗ 
richt ein, daß der plötzliche Tod wahrſcheinlich in Folge 
eines Schlaganfalls eintrat. Unſere heutige direkte 
Depeſche beſtätigt dieſe Annahme. Die Todesbotſchaft, 
welche wie ein Blitz aus heiterem Himmel einſchlug, 


2 


„Hermann“, rief ſie, während ihr Auge angitvoll 
auf ihn gerichtet war, „und auch Du haft keine Hoff⸗ 
nung mehr — auch Du nicht?“ 

Dieſe Frage ſchnitt in ſein Herz. Was ſollte er 
ihr erwidern? Noch einige Male ſchritt er aufge⸗ 
lch im Zimmer auf und ab, dann blieb er vor ihr 
ſtehen. 2 

„Anna“, ſprach er und feine Stimme bebte leiſe, 
„Du weißt, wie ich ſelbſt die Hoffnungen in Dir ange⸗ 
facht habe, wie ich an Heinrichs Unſchuld glaubte. 
Ich habe Dir geſagt, wie es für mich nur ein Mittel 
giebt, ihn zu befreien, daß ich ſeine Unſchuld beweiſen 
den wirklichen Mörder auffinden muß. Ich habe Dir 
gelobt, dies zu erreichen und noch — noch iſt es mir 
nicht gelungen. Nicht eine Stunde lang habe ich mein 
Verſprechen vergeſſen, Tag und Nacht bin ich thätig 
geweſen, die Spur des Mörders zu entdecken! O, ich 
habe meinen Kopf angeſtrengt gemartert, mit Gewalt 
wollte ich ihm den Weg abzwingen, auf dem ich mein 
Ziel erreichen konnte — es iſt alles vergebens geweſen! 
Du haſt mich oft gefragt, ob ich krank ſei, weil Dich 
meine bleichen Wangen beſorgt machten — ich mochte 
Dir nicht geſtehen, wie dies die Folgen meiner raſt⸗ 
loſen Thätigkeit, die Folge meines Schmerzes, Heinrich 
nicht helfen zu können, war.“ : 2 

„Gieb mir ein Mittel an, wodurch ich Heinrichs 
Unſchuld beweiſen kann, nur eine leichte Spur, die 
den Mörder verräth, und Alles — Alles ſoll einen 
zuten Ausgang nehmen. Ich habe auf meine Erfah⸗ 
rung, mein ſcharfes Auge, meine Kraft, habe auf 
Glück und Zufall gebaut; es hat mich Alles im Stich 
ls — ich weiß nicht mehr, was ich beginnen 
oll? 

„Ich mache Dir keinen Vorwurf“, erwiderte Anna, 
ich weiß an daß Du Dein Wort gehalten haben 
würdeſt — und dennoch — Heinrich darf nicht ver⸗ 
urtheilt werden, er kann die That nicht begangen 


ihr ſtehen. Er dachte noch an den Schmerz derer, 
die er ſoeben verlaſſen hatte. Da war es ihm, als 
ob von der Straße her Schritte in die enge Gaſſe 
lenkten. Wer hatte zu dieſer Zeit hier noch etwas zu 
ſuchen? Er lehnte ſich dicht an die Thür und blieb 
regungslos ſtehen. Eine in einen Mantel gehüllte 
dunkle Geſtalt eilte an ihm vorüber — ein Mann. 
War das nicht Prell? Seine Geſtalt, ſein Gang! 
Es war Körber faſt, als ob er die dunklen Augen 
des Arztes hätte funkeln ſehen. 

Nur wenige Schritte von ihm entfernt blieb der 
Mann einen Augenblick ſtehen. Er erhob den Arm 
und ſchien einen Gegenſtand über die Mauer ge⸗ 
worfen zu haben, und dann eilte er weiter. 

Körber war überraſcht. Was konnte es ſein. Hatte er 
wirklich den Doktor geſehen? Er mußte es wiſſen, 
mußte ſich davon überzeugen. Haſtig folgte er ihm. 
Er ſah die Geſtalt zwiſchen den Gärten ſchnell weiter 
gehen. Er beſchleunigte ſeine Schritte. Der Ver⸗ 
folgte mochte ihn hören — er fing an zu laufen. 
Auch Körber lief. Immer verdächtiger war ihm das 
Vorhaben dieſes Mannes erſchienen. Da ſtolperte er 
über einen Stein und fiel. Haſtig raffte er ſich em⸗ 
por und eilte weiter. 

Er hatte die Geſtalt aus den Augen verloren. 
Er verdoppelte ſeine Eile — vergebens, Sollte der 
Mann in einen Garten geeilt ſein? — Es war kaum 
anders möglich, denn ſein Fall hatte nicht eine Minute 
Verzögerung hervorgerufen. Er eilte zurück — unter⸗ 
ſuchte die in die Gärten führenden Thüren — ſie 
waren ſämmtlich verſchloſſen. Wieder eilte er 5 
Der Weg führte auf die Promenade, welche die Stadt 
umgab. Dort Kl er Ic 1255 mehreren Richtungen 

in. lcher ſollte er folgen? 5 
2 Einen GE note fland- er überlegend ſtill. Wenn 
es wirklich der Doktor geweſen. war? Schnell ent⸗ 
ſchloſſen ſchlug er den zum Thore führenden Weg 
kam er vor dem Thore an. Vor dem 


haben!“ ein. Re 1 0 1 
Sez n die Gz hielt er an. Dicht an einen 
„Sei ruhig, Anna“, bat ſie Körber. „Roch ift | Thon e 15 up eiler lehnte er ſich an. 

die Urtgeilsipruch über hn nicht ausgenhro hen, e | oben J schnell 1 daß der Doktor unmög⸗ 


offnung nicht auf!“ 
& gelang ihm wenig, 
tröſten. Langſam traurig i 
und dennoch 995 es ziemlich ſpät geworden, 
Körber endlich fortging. k h 

Wieder Kan er jeinen Weg durch die kleine 
Pforte der Gartenmauer. Es war eine dunkle Nacht, 
allein er kannte ja den Weg genau. Leiſe verſchloß 
er die Thür wieder. Einen Augenblick blieb er neben 


ich ſchon vor ihm ſein Haus erreicht haben konnte. 
60 a nach dem Haufe hinüber, ſämmtliche Fenſter 
deſſelben waren dunkel. Regungslos blieb er ſtehen. 
Prell kam nicht. Sollte er ſich doch in der Geſtalt 
geirrt haben? Er glaubte es nicht, denn ſein Auge 
war ſcharf. Und doch mußte Prell jetzt heimgekehrt 
ſein, denn länger als eine halbe Stunde ſtand er be⸗ 
reits neben dem Thore. (Fortſetzung folgt.) 


Anna und ihre Mutter zu 
ſchwand der Abend Ba 
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der erſteren. 

Demgemäß wird jetzt Thronfolger der jüngere 
Bruder des regierenden Kaiſers, Erzherzog Karl 
Ludwig, geboren den 30. Juli 1833. Derſelbe iſt 
in dritter Ehe vermählt mit der im 33. Lebensjahre 
ſtehenden Tochter des Prinzen Miguel von Portugal, 
Maria Thereſia. Doch iſt von ſeinen Kindern nach 
ihm der nächſte zum Thron ein aus ſeiner zweiten 
Ehe mit der Tochter des verſtorbenen Königs von 
Neapel hervorgegangener Sohn Ferdinand, welcher 
im 36. Lebensjahre ht 

Es liegen über das furchtbare Ereigniß noch 
folgende telegraphiſchen Meldungen vor: 

Wien, 30. Jan. Ueber den erſchütternden Todes⸗ 
fall verlautet noch: Der Lurchlauchtigſte Kronprinz 
hatte ſich vorgeſtern zur Jagd nach Meierling bei 
Baden begeben und mehrere Jagdgäſte, wie den 
Prinzen Philipp von Coburg und den Grafen Hoyos 
geladen. Seine Hoheit befand ſich jedoch ſchon geſtern 


etwas unwohl und mußte ſich deshalb entichuldigen, | f 


bei dem in der Hofburg Allerhöchſt anberaumten 
Familiendiner nicht erſcheinen zu können. Als die 
Jagdgäſte ſich heut Morgens verſammelten und der 
durchlauchtigſte Ae nicht erſchien, wurden die⸗ 
ſelben nach ſofortiger theilnahmvoller Erkundigung 
durch die entſetzliche Nachricht von Schmerz über⸗ 
wältigt, daß der durchlauchtigſte Kronprinz in Folge 
Schlaganfalls ſeine edle Seele ausgehaucht habe. 
Wien, 30. Jan. Die Trauerbotſchaft wirkte an⸗ 
fangs allſeitig lähmend. Gegenwärtig durchziehen die 
Hauptverkehrsadern der Stadt große Nene omengen, 


in deren Haltung die tiefe Beſtürzung und die innigite | 


Theilnahme ſich kundgiebt. Die Extraausgabe der 
„Wiener Zeitung“ wandert von Hand zu Hand. Auf 
den Telegraphenämtern herrſcht ein ungeheurer An⸗ 
drang. — Auf der Börſe machte der Börſencommiſſar 
um 32 Uhr die Mittheilung von dem Tode 
des Kronprinzen. Die höchſte Beſtürzung bemäch⸗ 
tigte ſich der Verſammlung; der Verkehr ſtockte 
vollſtändig. Alles ſtürzte in chaotiſcher Unordnung 
auf die Straße. Die Börſe wurde ſofort ge⸗ 
ſchloſſen und bleibt heute Abend und morgen ge⸗ 
ſchloſſen. — Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde ebenfalls, als die offizielle Beſtätigung der 
Trauernachricht einging, unter großer Aufregung der 
Abgeordneten ſofort aufgehoben. Beide Hoftheater 
und ſämmtliche Privattheater haben die heutige Vor⸗ 
ſtellung abgeſagt. 

München, 30. Jan. Anläßlich des Todes des 
Kronprinzen von Oeſterreich ſind die Prinzeſſin 


Giſela und Prinz Leopold heute Abend 83 Uhr 


nach Wien gereiſt. 


Deutſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 30. Januar. 
Tages⸗Ordnung: Dritte Berathung der oſtafrika⸗ 
niſchen Vorlage. 
Abg. Stoecker (conſ.): Man würde es im Lande 
nicht verſtehen, wenn der Reichstag die Vorlage ab⸗ 


lehne, denn es gehe ein nationaler Zug durch's Volk 
für Colonialpolitik. Redner ſchlägt das mittelalterliche 


Lehnsverhältniß zur Regelung der Rechtsverhältniſſe 
zwiſchen Reich und Oſtafrikaniſcher Geſellſchaft vor und 
iſt der Meinung, daß trotz Wißmann's gegentheiliger 
Anſicht der Aufruhr auf religiöſem Prinzip beruhe und 
beſtreitet, daß eine Handelsgeſellſchaft wohlthätig für 
Sklavereibefreiung wirken könne, denn dieſe verlange 
ſittliche Kräfte, das Kennzeichen von Handelsgeſell⸗ 
ſchaften ji aber Eigennutz und ſchließt pathetiſch: 
„Gott geleite Herrn Wißmann, damit er das ſchöne 
Stück Erde, was dort erworben worden iſt, Deutſch⸗ 
land erhalte.“ 


Abg. Sabor (Soz.) bemerkt, daß man bei der 


Sclavereibefreiung das religiöſe Moment viel zu ſehr 
betone; ſelbſt der Kardinal Levigerie habe ſich mehr 
auf den allgemein menſchlichen Geſichtspunkt berufen. 

Abg. Windthorſt (Ctr.) legt gegen eine etwaige 
Regulirung des Miſſionsweſens durch den Staat Pro⸗ 
teſt ein; die Garantieen, welche in Bezug auf das 
Miſſionsweſen die Congvacte gegeben, müßten beob⸗ 
achtet werden. 

Abg. Richter (dfr.) warnt davor, die Miſſionen 
mit materiellen Intereſſen in Verbindung zu bringen, 
es könne dies für die Miſſionen verhängnißvoll werden. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen und die ein⸗ 
zelnen SS der Vorlage werden debattelos angenommen, 
die Petitionen zu dieſer Materie für erledigt erklärt. 

Das Haus ſetzt die Etatsberathung fort und zwar 
die des Specialetats „Zölle und Vers rauchsſteuern“ 
beim Titel „Branntweinſteuer“. 

Abg. Dr. Barth (d.⸗fr.) weiſt nach, daß die Art, 
wie die ſogenannten Berechtigungsſcheine ausgeſtellt 
werden, eine Bereicherung der contingentirten Brenner 
um baare 4132 Millionen auf Koſten der Steuerzahler 
ſei und ſich aus der Handhabung dieſer Scheine Nach⸗ 
theile für den Fiskus ergeben. Die Regierung habe 
ſich damit in die Preisbildung eingemiſcht zu Gunſten 
der Contingentirten und Ungunſten aller Intereſſenten. 
Damit ſei der Bundesrath aus dem Rahmen ſeiner 
Befugniſſe herausgetreten, wobei die Schaffung der 
Berechtigungsſcheine, die wie Kaſſenſcheine circulirten, 
beſonders bedenklich, weil damit ein neues Zahlungs⸗ 
mittel geſchaffen worden ſei. 

Staatsſecretär v. Maltzahn weiſt dieſe Vorwürfe 
zurück, man werde keine geſetzliche Beſtimmung anführen 
können, die der Bundesrath nicht genehmigt habe. 

Abg. v. Mirbach (conſ.) findet den Grund des 
Rückganges der Domänenpachtungen darin, daß man 
den „Spiritusring“ nicht habe zu Stande kommen 
laſſen und findet, daß ſich ſämmtliche Brennereien in 
Nothlage befinden. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Der Vundesrath ſei 
bemüht, die Härten des Geſetzes zu mildern, und 
erwidert zugleich auf den Wunſch nach Reform der 
Branntweinſteuer, der aus dem Hauſe geäußert wird, 
daß man ein Geſetz nicht ſchon wieder revidiren könne, 
das ſoeben erſt in Kraft getreten ſei. 

Abg. Dr. Witte (d.⸗fr.) weiſt nach, daß alle von 
ihm geäußerten Befürchtungen bezüglich des Brannt⸗ 
weingeſetzes eingetroffen ſeien. 

Der Titel „Branntweinſteuer“ wird genehmigt. 

Auf eine weitere Anfrage aus dem Hauſe erwidert 
Staatsſecretär v. Maltzahn, daß ein Geſetz betr. das 
Verbot von Surrogaten bei der Bierbereitung ſich in 
Vorbereitung befinde. 

Der Titel „Brauſteuer“ wird genehmigt, ſowie der 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Tages⸗Ordnung: 
Sonntagsruhe, Aufhebung der Getreidezölle. 
Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 30. Januar, 11 Uhr. 

Die zweite Berathung des Etats wird bei dem 
Etat der Domänen und Forſten fortgeſetzt. 

Abg. v. Riſſelmann (conſ.) wünſcht Aufbeſſerung 
der Gehälter der Oberförſter, denn gerade ihnen habe 
man den Aufſchwung der Forſten und die erzielten 
Ueberſchüſſe zu verdanken. 

Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) ſchließt ſich dieſer Forde⸗ 
rung an und bittet dieſe Erhöhung in den nächſten 
Etat einzuſtellen. \ 

Miniſter v. Lucius führt aus, daß dies ſchon 
eingetreten ſein würde, wenn es nicht ſeine beſonderen 
Schwierigkeiten hätte, eine beſtimmte Beamtenkategorie 
beſonders vorzuziehen. Eine früher verlangte Titel⸗ 
änderung weiſe er ab, das Standesbewußtſein werde 
dadurch nicht gehoben. 

Abg. Tannen (nat.⸗lib.) bittet um Errichtung 
einer Forſtabtheilung bei der Regierung zu Aurich. 

Abg. Graf Matuſchka (Ctr.) iſt gleichfalls für 
Aufbeſſerung der Gehälter der Forſtbeamten. 

Abg. v. Heeremann (Ctr.) iſt der Anſicht, daß 
die Warnung des Miniſters vor Eintritt in die ſo 
1 Forſtcarriere ſchon viel früher hätte erfolgen 
ollen. 

„Miniſter v. Lucius: Der Andrang habe ſich eben 
erſt in der letzten Zeit geltend gemacht. 

Nachdem noch verſchiedene auf die Forſtverwaltung 
bezüglichen Wünſche aus dem Hauſe geäußert, wird 
der Etat der Forſten und der Centralverwaltung der 
Domänen und Forſten, ſowie Erlös aus dem Verkauf 
von Domänen 2c. genehmigt. 

Beim Etat des Bureaus des Staatsminiſteriums 
iſt eine Erhöhung der Gehälter der Unterſtaatsſeere⸗ 
täre von 15,000 auf 20,000 Mk. vorgeſehen. Die 
Commiſſion beantragt Ablehnung dieſer Erhöhung. 
Es würde einen ungünſtigen Eindruck machen, wenn 
mit der Gehaltserhöhung bei den höchſten Beamten 
begonnen würde. 

Der Finanzminiſter befürwortet die Annahme der 
Erhöhung, man würde ſonſt keine Beamten mehr für 
dieſen Poſten erhalten. 

Abg. Rickert (d.⸗freiſ.) ſpricht ſich entſchieden 
egen jede Erhöhung aus. Die Stellung der Unter⸗ 
taatöjecretäre jet gegen früher keine wichtere gewor⸗ 
den. Er bezweifle, daß es ſchwer ſei, für dieſen 
Poſten Leute zu bekommen und die Intimität mit 
dem Miniſter, welche ein ſolcher im Gefolge habe, ſei 
doch auch etwas werth. Ihm würde eine ſolche mehr 
werth ſein, als 5000 Mk. 

Die Erhöhung wird mit großer Mehrheit abge⸗ 
lehnt, auch ein Theil der Conſervativen ſtimmt da⸗ 
gegen. 

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
befürworten Abgg. Conrad und Rickert (d.⸗freiſ.) 
geſeh i Regelung der Wildſchadenfrage. 

iniſter v. Lucius erwidert, daß das Einbringen 
einer bezügl. Vorlage nicht beabſichtigt werde und weiſt 
aus dem Hause geäußerte Wünſche bezgl. der Erhöhung 
der Anſprüche für den Eintritt in die thierärztliche 
Carrisre zurück, indem die jetzt geforderte Vorbildung 
ausreichend ſei. 

Der Etat der landwirthſchaftlichen Verwalt 


wird in Ordinarium und Extraordinarium genehmigk 


Nächſte Sitzung: Donnerstag; Tag.⸗Ordn.: Etat. 
Schluß 4 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 30. Januar. 

— Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: In hieſigen 

leitenden Kreiſen ſchreibt man der Wahl Boulangers 
keine beſondere Tragweite zu und hält die po⸗ 
litiſche Lage in keiner Weiſe für geändert. Namentlich 
hält man die Lebenskraft der franzöſiſchen Republik 
durch die Wahl in Paris keineswegs in Frage geſtellt 
und lehnt durchaus eine tragiſche Betrachtung der 
dortigen Vorgänge ab. Die Ausſichten des europäi⸗ 
ſchen Friedens werden fortwährend als in hohem 
Grade befriedigend betrachtet. 
An dem ruſſiſchen Botſchafts⸗Diner 
nimmt außer dem Kaiſer auch die Kaiſerin Theil. 
Geladen ſind ferner Graf Herbert Bismarck und Graf 
Walderſee; insgeſammt 30 Perſonen. 

— Die marokkaniſche Geſandtſchaft traf heute 
Vormittags 9 Uhr hierſelbſt ein und ſtieg, durch bereit⸗ 
ſtehende Hofwagen vom Bahnhofe abgeholt, im Hotel 
Kaiſerhof ab. 

— Die „Politiſchen Nachrichten“ halten die Er⸗ 
örterungen über die Einleitung der Disciplinar⸗ 
Unterſuchung gegen Geffden für gegenſtandslos, 
da Geffcken als Profeſſor der Univerſität Straßburg 
den für Reichsbeamten geltenden Disciplinar-Vor⸗ 
ſchriften nicht unterſtehe, indem zufolge einer ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung das bezügliche Geſetz auf Lehrer 
der Univerſität Straßburg keine Anwendung finde. 

— Diejenigen früheren Officiere, Unterofficiere und 
anderen Perſonen, welche den Kaiſerlichen Commiſſar, 
Hauptmann Wißmann nach Oſtafrika begleiten 
werden, haben Weiſung erhalten, ſich derartig vorzu⸗ 
bereiten und ihre Equipirung namentlich derartig fertig 
zu ſtellen, daß ſie ihre Abreiſe nach Afrika mit Ende 
der nächſten Woche antreten lönnen. Es iſt Allen 
eine genaue Weiſung zugegangen, mit welchen Gegen⸗ 
ſtänden, Kleidung ꝛc. ſie ſich zu ihrer Ausrüſtung zu 
verſehen haben. 

— Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion beſchloß Bean⸗ 
ſtandung der Wahl des Abgeordneten Weysky⸗ 
Breslau, deren Prüfung vom Plennm des Reichs⸗ 
tages an ſie zurückverwieſen worden war. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen längeren, 
anſcheinend officiöſen 1 über den Umſchwung der 
öffentlichen Meinung der gebildeten Kreiſe von Peters⸗ 
burg und des Zaren zu Gunſten des Fürſten Bis⸗ 
marck und Deutſchlands. Der Zar ſei ſeit der Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck vom November 
1887 in Berlin den verſteckten Hetzereien nicht mehr 
zugänglich und von dem bereits hochgediehenen Miß⸗ 
trauen gegen den Fürſten Bismarck zurückgekommen. 
Ein weiterer günſtiger Umſchwung datire ſeit dem 
Beſuche des Kaiſers Wilhelm II. in Petersburg. Ein 
bedeutſames und hoffnungsvolles Zeichen ſei, daß Ruß⸗ 


lands angeſehenſte Zeitung, die „Nowoje Wremja“, 


heute halbwegs unparteilich die deutſchen Verhältniſſe 
beurtheile, ſogar gegen Angriffe auf Bismarck einjchreite‘ 

* Stuttgart, 30. Jan. Der Landtag iſt heute 
durch den Prinzen Wilhelm eröffnet worden. Die 
Thronrede bezeichnet die wirthſchaftliche Lage als 
eine günſtige, die Finanzlage als erfreulich gebeſſert. 
Die Branntweinſteuer erwies ſich als eine ergiebige 
Einnahmequelle, der Ertrag der Staatsbahnen iſt er⸗ 


Reſt des Etats der Zölle, ſowie der der Reichsſtempel⸗ heblich geſtiegen. Die günſtige Finanzlage geſtattet 


abgaben. 


eine Ermäßigung der Grund⸗, Gebäudes, Gewerbe⸗ 


und Einkommenſteuer, ſowie eine außerordentliche 
Schuldentilgung, die Erhöhung der Gehälter der 
Beamten, Geiſtlichen und Lehrer und der Penſion 
von deren Hinterbliebenen, ebenſo die Gewährung von 
Staatsbeiträgen zu den Koſten der Corporationsſtraßen 
und der Landarmenverbände, ſowie Förderung größerer 
Bauten, Erweiterung des Staatsbahnnetzes und Ver⸗ 
mehrung des Fahrmaterials. Außer den darauf be⸗ 
züglichen Vorlagen werden angekündigt Vorlagen über 
die Regelung des öffentlichen Armenweſens, Aenderung 
der Einkommenſteuer und höhere Beſteuerung des 
Hauſirhandels. 5 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 29. Jan. Der 
Chef der Geheimpolizei, Splenyi, begab ſich heute zu 
Tisza und bat ihn, N da die Situation 
äußerſt bedrohlich erſcheine. Tisza lehnte dies Anſinnnen 
ab. Herumziehende Pöbelhaufen haben alle Fenſter 
auf dem Wainzer Boulevard ſowie die Straßenlaternen 
durch Steinwürfe zertrümmert. Um die Ruhe wieder 
herzuſtellen, mußten zwei Schwadronen Huſaren aus⸗ 
rücken. Nachmittags wollten Studenten, Handwerker 
und Pöbel vor dem Palais des Miniſterpräſidenten 
Kundgebungen veranſtalten; der Zugang wurde 
ihnen verwehrt. Abends durchzog eine Menge von 
etwa 3000 Menſchen mehrere Straßen, das Militär 
in geringer Zahl hielt die Straßen beſetzt, von welchen 
man glaubte, daß die Menge ihnen einen Beſuch zuge⸗ 
dacht hätte. Namentlich wurde der Klub der Regie⸗ 
rungspartei ſtark bewacht. Bis Abends 8 Uhr fanden 
nur Kundgebungen, keinerlei ernſtere Ausſchreitungen 
ftatt. Die Stimmung aller politiſchen Kreiſe iſt ſehr 
gedrückt. Abends erſchien Tisza im liberalen Klub 
und wurde dort von zahlreich erſchienenen Parteimit⸗ 
Bae mit Huldigungen empfangen. Er verblieb 

ort mehrere Stunden. 

Rußland. Petersburg, 29. Jan. In ſeiner 
geſtrigen Sitzung hat der Reichsrath das Reform⸗ 
projekt des Grafen Tolſtoi mit dreifacher Ma⸗ 
jorität verworfen, für daſſelbe ſtimmten nur dreizehn 
Mitglieder. 2 

Belgien. In Brüſſeler Regierungskreiſen wird 
das Emporſteigen Boulangers's nunmehr als 
eine ernſtliche Gefahr für den Frieden Europas be⸗ 
zeichnet; die Blätter fordern die Beſchleunigung der 
belgiſchen Rüſtungen. 

Italien. Rom, 29. Jan. In Bambiaſo bei 
Coſenza ereignete ſich ein merkwürdiger Vorfall. 
Während der Gemeinderathsſitzung zog der Bürger⸗ 
meiſter, von ſeinem Sohne unterſtützt, einen Revolver 
und gab auf mehrere Gemeinderäthe ein Schnellfeuer 
ab, wobei einige derſelben durch die Schüſſe Verwun⸗ 
dungen davontrugen. Die Gendamerie rettete die 
übrigen Gemeinderäthe vor dem gleichen Lobſe. 

umänien. Bukareſt, 29. Jan. Die ruſſen⸗ 
freundliche „Indépendauce roumaine“ bringt einen 
Jubelartikel über die Wahl Bou langers, welche 
für Rumänien ein freudiges, für Deutſchland ein er⸗ 
ſchreckendes Ereigniß bilde. 

Vereinigte Staaten. Eine Meldung aus New⸗ 
Pork beſtätigt die ſeit einigen Tagen verbreitete Nach⸗ 
richt, daß in das Miniſterium Harriſon's, des 
zukünftigen Präſideuten der Vereinigten Staaten, 
Blaine als Staatsſecretär, d. h. als Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, und der Senator Alliſon als Schatzſecretär 
eintreten werden. Blaine hat bereits einmal, im Jahre 


1881, während der kurzen Amtszeit des ermordeten 


Präſtdenten Garfield, das Staatsſecretariat geleitet. 
Er war auf dieſen Poſten durch Garfield ſelbſt be⸗ 
rufen worden, dem er bei der Ernennung eines Prä⸗ 
ſidentſchaftskandidaten unterlegen war. 

Newyork, 29. Jan. Sämmtliche Bedienſtete 
der Pferdebahnen New- Yorks und Brooklyns 
ſtreiken. Sie verlangen Lohnerhöhung und Herab⸗ 
minderung der Arbeitszeit auf zwölf Stunden täglich. 
Zwiſchen der Polizei und den Streikenden, zu denen 
ſich Sozialiſten miſchen, fanden bereits Zuſammenſtöße 
ſtatt, und es werden ernſte Ausſchreitungen befürchtet, 
da der Stadtrath drohte, der Pferdebahngeſellſchaft 
die Conzeſſion zu entziehen, wenn ſie den Verkehr 
nicht ſofort aufnimmt, welche Entſcheidung die Strei⸗ 
kenden als gegen ſich gerichtet betrachten, indem die 
Geſellſchaft dann anderes Perſonal in ihre Dienſte 
aufnehmen muß. d 

Samoa. Aus n 20. Dezember, erhält 
die „Frankf. Ztg.“ über die Ereigniſſe auf Samoa 
von Ende November einen nachträglichen Bericht, in 
welchem es zum Schluß heißt: Allgemein ſieht man 
dem Verfall der Partei Mataafa's entgegen, um jo 
mehr, da Kapitän Leary mit dem „Adams“ Apia 
mittlerweile verlaſſen hat. Abgeſehen von dem Auf⸗ 
ſtand ſind die Verhältniſſe in Apia durchaus normale. 
Auch die Handelsbeziehungen haben wenig oder gar 
nicht unter demſelben zu leiden gehabt. Ein Gleiches 
gilt für Tonga. Die Geſchäfte gehen ſehr flott und 
die Kopraernte iſt eine außerordentlich reiche geweſen. 
Das Parlament der Tonga⸗Inſeln iſt von dem alten 
König Georg Tupu in Perſon eröffnet worden. In 
ſeiner Thronrede widmete derſelbe den verſtorbenen 
Kaiſern Wilhelm I. und Friedrich III. einen warmen 
Nachruf. Unter den Paſſagieren der „Lübeck“ be⸗ 
finden ſich auch der kaiſerliche Vice⸗Conſul in Apia 
Biermann und ein Offizier der amerikaniſchen Cor⸗ 
vette „Nipſie“. Namentlich für den Letztgenannten 
dürfte es ſich darum handeln, mit ſeiner Regierung 
ungeſäumt in elegant Verkehr zu treten, jo daß 
allem Anſchein nach in den Verhältniſſen der Gruppe 
eine entſcheidende Wendung ſchon in nächſter Zeit er⸗ 
wartet wird.“ — Der abgeſetzte König von Samoa, 
Malietog, befindet ſich, wie ſchon früher gemeldet 
worden iſt, auf Jaluit, einer der Marſchall-⸗Inſeln, 
wohin er am 25. November v. J. durch die deutſche 
Kreuzer⸗Corvette „Olga“ gebracht worden iſt. Er 
wird dort von deutſchen Soldaten bewacht, um ihn 
am Verkehr mit den Weißen zu verhindern. Der 
amerikaniſche Conſul hat ſich vergeblich bemüht, eine 
Unterredung mit ihm zu erlangen. zer 

Auſtralien. Brisbane, 29. Jan. Hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge wurde Mr. Arm⸗ 
ſtrong, ein Negierungsarbeitsagent auf Neu⸗Guinea, 
auf der benachbarten Inſel Manoba an's Geſtade ge⸗ 
lockt und von den Eingeborenen mit Tomahawks er⸗ 
ſchlagen. Darauf wurde der Leichnam enthauptet 
und der Kopf einigen Häuptlingen auf dem Feſtlande 
überſandt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 30. Jan. Die auf heute Abend bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten angeſetzte muſikaliſche 
Unterhaltung iſt Iregen des Ablebens des Kron⸗ 
prinzen von Oeſterreich abgeſagt worden. 


Armee und Flotte. 

— Aus dem ehemaligen Fahnenzimmer im 
königlichen Palais zu Berlin. Wie bereits ge⸗ 
meldet, legte der Kaiſer am Sonntag einen mächtigen, 
aus grünen und goldenen Lorbeerblättern geflochtenen 


Kranz mit großen weißen Schleifen im Fahnenzimmer 
Kaiſers Wilhelm I. nieder. Auf der einen war die 
Chiffre des Königs mit der Krone in Gold aufgedruckt, 
auf der anderen die Worte: „Dem Andenken Seines 
unvergeßlichen Großvaters, zur Erinnerung an die 
Zeit, während welcher die Fahnen des Garde⸗Corps 
unter Seinen Augen hier ruhen durften. Sein Enkel 
Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, König von Preußen 
Kaiſerin Auguſta hielt ſich während des Auszugs der 
Fahnen und Standarten in ihren innerſten Gemächern, 
in welche die hellen Töne der den Feldzeichen er⸗ 
wieſenen Honneurs wohl kaum zu dringen vermochten. 
Bei der Kaiſerin befand ſich die Frau Großherzogin 
von Baden. An der Stelle, wo die Fahnen und 
Standarten ſich befanden, hat Kaiſerin Auguſta an 
einem goldenen Stabe eine hängende Standarte an 
bringen laſſen, die auf weißer Seide die in Gold ge 
ſtickten Worte trägt: „Hier ſtanden Preußens ſiegreiche 
Fahnen.“ Unter dieſer Schrift iſt ein Eiſernes Kreuz 
angebracht. Ueber der Standarte ſchwebt der Kranz 
des Kaiſers. Unter ihr ruht ein Medaillonbild des 
hochſeligen Kaiſers auf blauem Sammetgrunde mit 
einem Lorbeerzweig in Bronze, ein Werk des Bild⸗ 
hauers Schuler. Dichte, friſche Lorbeeren umgeben 
daſſelbe, und unter dem Bilde ruht ein zweiter Lor⸗ 
beerkranz, auf deſſen weißen Schleifen in Golddruck 
die Worte ſtehen: „Luiſe — 27. Januar 1889.“ 


Kirche und Schule. | 
* Kulm, 28. Jan. Den krank darniederliegenden 
Lehrer Schulz, welcher im ſtädtiſchen Schuldienſt 50 
Jahre zurückgelegt hat, haben die ſtädtiſchen Behörden 
durch ein Geſchenk von 150 Mark erfreut. 
Königsberg, 29. Jan. Wie es ſcheint, werden 
die von der Stadt beſchloſſenen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen nicht ſobald eröffnet werden, da eine 
Einigung über das Aufſichtsrecht mit der Regierung 
noch immer nicht erzielt iſt. N 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 30. Jan. Das Oſtſeebad Bröſen, 
welches länger als 50 Jahren im Beſitze von Piſtorius 
— zuletzt Piſtorins Erben — geweſen, hat der Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent 1 5 Hermann Kulling für den 
von 120,000 Mk. gekauft. Derſelbe tritt den Beſitz 
des Bades am 1. April d. J. an. — Vor einigen 
Wochen wurde hier ein Mann beerdigt, der ſich durch 
das Lotterieſpiel ruinirt hatte. In ſeinem hinter⸗ 
laſſenen Notizbuch befanden ſich Aufzeichnungen, aus 
denen hervorging, daß der Verſtorbeue in 34 Jahre 
ungefähr 3400 Mk. verausgabt, dagegen ein Gewinn 
aus Lotterien nur 280 Mk. vereinnahmt hatte. Wäre 
der Mann vor 34 Jahren ſtatt zu ſpielen in eine 
Lebensverſicherung getreten, ſo wäre der bedürftigen 
Frau nach ſeinem Tode eine Verſicherungsſumme von 
4000 Mk. gezahlt worden oder eine Rente für's ganze 
Leben. Dieſer Fall iſt wieder ein Beweis für die 
ungeſunden Zuſtände, die in manchen bürgerlichen 
Familien herrſchen: ſtatt für die Hinterbliebenen durch 
Beitritt in eine Lebensverſicherung zu ſorgen, wir 
das Geld nutzlos dem Moloch Lotterieſpiel geopfert. 

* Marienburg. In der Stadt Marienburg bes 
finden ſich zur Zeit 159, in der Stadt Tiegenhof 37, 


in der Stadt Neuteich 30, auf dem platten Lande 


294 Einkommenſteuerzahler. — Herr Apotheker Lach⸗ 
witz aus Greiz hat am vergangenen Montag 
Apotheke des Herrn Czygan Seh Die Uebergabe 


Preis 


— 


die 


findet am 1. Februar d. J. ſtatt. — Der Gemeinde 1 


vorſteher b 
Bildung der Gemeinde Küchwerder das Gemeindeamt 
daſelbſt verwaltet hat, ſtürzte am 23. Januar mit 


Herr Erdmann Wunderlich, welcher ſeit 


ſeinem Schlitten in einen Graben, was ſeinen baldigen 


Tod zur Folge hatte. — Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich, wie die „Nog. Ztg.“ meldet, vorgeſtern 
auf der Endſtation der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
(Mlawa) beim Rangieren eines Zuges. Als dieſer 


ſich in Bewegung ſetzte, wollte der Weichenſteller 


Kerverski noch kurz vor der Maſchine über das Ge⸗ 
leiſe ſpringen, wurde aber von dieſer erfaßt und buch⸗ 
ſtäblich halbirt, ſo daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Frau mit 
6 unerzogenen Kindern in der hilfsbedürftigſten Lage. 

Dirſchau, 30. Januar. Die Große Berliner 


i 
Pferdebahn Geſellſchaft erſtand geſtern von 120 zum 
Verkauf geſtellten Pferden deren 42 zum Durchſchnitts⸗ 


preiſe von 550 M. 

Dirſchau, 30. Januar. In der geſtern abge 
haltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Dirſchau erfolgte nach Aufnahme von 14 neuen Mit⸗ 
gliedern und nach Vorlegung der Jahresrechnung die 
Wahl des Vorſtandes. Da der bisherige Vorſitzende 
Landrath Döhn⸗Kl. Gartz eine Wiederwahl aus Ger 


ſundheitsrückſichten und wegen Ueberhäufung mit 


Amtsgeſchäften ablehnte, wurde v. Palubicki⸗Liebenhoff 
zum Vorſitzenden, die Herren Döhn, Heine⸗Narkau, 
Krauſe⸗Baldau zu Stellvertretern, A. Schleſier und 
Brandt⸗Zeisgendorf zum Schriftführer bezw. deſſen 
Stellvertreter gewählt. Der Verein zählt gegenwärtig 
73 Mitglieder (D. 3.) | 

* Menteich, 29. Jan. Zu dem heutigen Markte 
waren mindeſtens 1000 Pferde zum Verkauf geſtellt. 


Für die Berliner Pferdebahnen wurde eine bedeutende 


Anzahl der beſten Thiere zu recht hohen Preiſen (bis 
900 Mark) gekauft. Es wurden überhaupt bei flottem 
Handel recht hohe Preiſe gezahlt, nur für geringeres 
Pferdematerial fanden ſich weniger Abnehmer. Auf 
dem Viehmarkt waren etwa 200 Haupt Rinder vor? 
handen, die in kurzer Zeit faſt ſämmtlich verkauft 
waren und wurde bei Schlachtvieh für den Centner 
lebend Gewicht 23—25 Mk. in einzelnen Fällen bis 
33 Mk. bezahlt. Der Krammorkt war von Käufern 
und Verkäufern nur 


— — 


ſchwach beſucht und wurde hier 


ein unbedeutender, für die letzteren höchſt unbeſriediu⸗ 


gender Umſatz erzielt. ; 
* Tiegenhof, 30. Jan. Wie verlautet, ſteht die 
Tiegenhöfer Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft wegen Anz 
kaufs eines Dampfers in Unterhandlung, welcher bei 
Beginn der Schifffahrt eine neue Linie zwiſchen Danzig 


und den Städten am oberländiſchen Canal (Dt. Eylau, 


Oſterode) unterhalten ſoll. 
Rehhof, 29. Januar. n Ab. 
Tiſchlermeiſter V. aus Montauerweide über den Ho 


(D. Z.) Fl 
Geſtern Abend ging 80 N 


der K. chen Wirthſchaft in Rehheide und ſtieß in der 


Dunkelheit mit ſolcher Heftigkeit gegen den nicht ſehr 
hoch mit Brettern eingefaßten Brunnen, daß er da 5 
Uebergewicht verlor und hineinſtürzte. In Folge a 
Hilferufe wurde der Hauswirth aufmerkſam und rette 


mit Hilfe einiger Männer den faſt erſtarrten Unglug ; 
lichen, welcher ſich krampfhaft an der Aus fütterund 


des Brunnens feſthielt. 
*Oſche, 29. Jan. Nach langer Ruhepauſe h 
uns heute Nacht die Feuerglocken wieder einmal, 


aben 


auf- 


geſchreckt. Es brannte nämlich das Haus des Be 2 


Genſikowski auf dem Abbau nieder, in welchem 
der Forſtaufſeher Rosner wohnte. 
* Tuchel, 28. Januar. Am Geburtstage 
Kaiſers ſuchten manche Leute ihre Freude dadur 10 
bekunden, daß fie mit Revolvern ſchoſſen. D 


De | 
6 


Vergnügen hatte für einen jungen Mann bellagens⸗ 
werthe Folgen. Derſelbe 11902 auch einen Freuden⸗ 

uß abzufenern, indem er Pulver zur Erploſion 
rachte. Durch dieſe Exploſion wurde feine 
dermaßen beſchädigt, daß wahrſcheinlich mehrere Finger 
abgenommen werden müſſen. 

Schlochau, 28. Jan. Geſtern Abend fiel ein 
Berliner Geſchäftsreiſender hierſelbſt auf der Straße 
in Folge des Glatteiſes hin und brach ein Bein. 

(Jose) Saalfeld, 30. Jan. Bei Anweſenheit von 
107 Mitgliedern feierte geſtern der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein das Jeſt ſeines 25jährigen Beſtehens. In der 
vorangehenden Generalverſammlung wurde nach Er⸗ 
ſtattung des Berichtes über das Vereinsjahr 1888 die 
Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Das Gehalt des 
Controleurs wurde don 400 auf 200 Mk. ermäßigt, 
bei der darauf folgenden Wahl deſſelben ſiegte Amts⸗ 
ſekretär Fritz mit 55 Stimmen über Poſthalter Hahn, 
dem 41 Stimmen zufielen. Der Antrag des Vor⸗ 
ſtandes, einem nachläſſigen Mitgliede, das über 400 Mk. 
Verzugszinſen hat zahlen müſſen, die Hälfte dieſer 
Summe zurückzuzahlen, wurde als ſtatutenwidrig ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. Zur eigentlichen Feſtfeier über⸗ 
gehend ergriff zuerſt das Wort der Vorſitzende des 
Aufſichtsrathes, Kaufmann Breßler, um nach ſchwung⸗ 
voller Rede ein Hoch auf unſern Kaiſer auszubringen. 
Der zeitige Direktor des Vereins gab ſodann einen 
geſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung des 
Vereins. Am 13. November 1863 wurde derſelbe 
durch Rechtsanwalt v. Behr, jetzt in Königsberg, mit 
noch 17 anderen Mitgliedern gegründet; nur ein ein⸗ 
ziger von ihnen, nämlich Schneidermeiſter Völkner, 
gehört noch jetzt dem Verein an. Vereinsdirektor war 
bis 1867 von Behr, bis 1880 Kaufmann Fürſt und 
ſeitdem Bürgermeiſter Lublewski. Als Kaſſirer waren 
thätig von 1863—73 Kaufmann Fritſch, von 73—80 
Baumgarth und von 80 bis jetzt Mühlenbeſitzer Kra⸗ 
jewski. Die Mitgliederzahl d nach und nach auf 
310 geſtiegen. Der erſte Vorſchuß betrug 10 Thaler. 
An Zinſen wurden in verſchiedenen Jahren 9—12 
Prozent genommen; jetzt iſt der Zinsfuß auf 5 Pro⸗ 
zent feſtgeſetzt. Das Guthaben der Mitglieder beträgt 
78,489 Mk. der Reſervefond 7015 Mk. Die Zunahme 
der Geſchäfte ergiebt ſich aus folgenden Angaben über 
das erſte und letzte Vereinsjahr: An Vorſchüſſen 
wurden gewährt damals 9 im Betrage von 939 ME, 
jetzt 2408 in Höhe von 1,115,282 Mk. An Zinſen 
wurden eingenommen damals 20, jetzt 16,803 Ml. 
An Darlehnen wurden aufgenommen damals 1000, 
jetzt 177,337 ME; dafür wurden an Zinſen gezahlt 
damals 4, jetzt 6702 Mk. Dividende wurde erſt im 
Jahre 1865 gezahlt und zwar in Höhe von 900 Mk. 
oder 16 pet. heute betrug dieſelde 4565 Mk. oder 
6 pCt. Die Geſchäftsunkoſten beliefen ſich damals auf 
16 Ml. jetzt haben fie eine Höhe von 3903 Ml. er- 
reicht. Der Bericht ſchloß mit einem Hoch auf den 
Verein. Glückwünſche zu dem Feſte waren eingegangen 
von dem Gründer, Juſtizrath von Behr in Königs⸗ 
berg und Verbandsdirektor Dorf aus Inſterburg; 
erſterem wurde auf telegraphiſchem Wege ein Hoch der 
Anerkennung übermittelt. Unter mancherlei Reden, 
durch welche alle gefeirt wurden, die ſich in irgend 
einer Weiſe um den Verein verdient emacht haben, 
verfloſſen ſchnell die Stunden, bis die allgemeine Fide⸗ 
litas eintrat, welche, durch verſchiedene komiſche Vor⸗ 
träge erhöht, alle, die bis dahin ausgehalten, noch 
längere Zeit zuſammenhielt. Mancher hat ſich dabei 
einen „Vorſchuß“ geleiſtet, der ihm heute Kopfſchmerzen 
verurſachen dürfte. 

E Ofterode, 30. Jan. Schon wieder find drei 
Perſonen ertrunken. Glaſermeiſter Schalla und ſein 
15jähriger Sohn und der Fleiſcher Zeratzki kamen 
vorgeſtern in ſpäter Abendſtunde auf einem mit Holz 
beladenen Schlitten über den Panſenſee gefahren; 
an einer in der Nähe des Canals befindlichen Stelle 


brach das Fuhrwerk plötzlich ein und Menſchen und 
Pferde kamen durch Ertrinken um. Geſtern gelang 
es, die Verunglückten herauszuziehen. Zeraßki hinter⸗ 


läßt eine Frau mit vier Kindern. — Am Sonnabend 
and der 1 Collier in einem Schweine 
es Fleiſchers Lunkwitz aus Bieberswalde Trichinen; 
das Schwein war verſichert. 

* Mohrungen, 30. Jan. Geſtern feierte das 
Kämmerei = Inſpector Gottlieb Hoffmannſche Ehepaar 
hierſelbſt in aller Rüſtigkeit und in aller Stille das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. (M. Kz.) 

Graudenz, 28. Jan. Bei Gelegenheit des 
See zum Kaiſers = Geburtstage wurde ein 
ne e a 5 der Volksmenge im 

ränge umgeriſſen und erlitt ein ährli 
Unterschentelbrüch. e e 

* Königsberg, 30. Januar. Vor einigen Tagen 
las man in den Zeitungen ein Inſerat, nach welchem 
die hieſige königliche Feſtungsbaudirektion 15 Hilfs⸗ 
arbeiter ſuchte. In Folge davon fanden ſich am 
letzten Sonnabend nahezu hundert Bewerber um die 
vakanten Stellen auf dem Bureau jener Behörde ein. 
Indeſſen mußten ſämmtliche Bewerver abgewieſen 
werden, da jenes Inſerat gar nicht von der Behörde, 
bei der keine Vakanzen vorhanden ſind, ausgegangen 
war. Vielmehr ſcheint das Ganze ein boshaſter 
Unfug, deſſen Verüber bislang noch nicht bekannt iſt. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willtommen.) 
Elbing, 31. Januar. 

Ernennung.] Der „Reichsanzeiger⸗ beröffent- 
licht die Ernennung des Oberpräſidenten v. Leip ziger 
zu Danzig für die Dauer feiner dortigen Amtsder⸗ 
waltung zum Staats-Commiſſarius für die weſt⸗ 
preußiſche und für die neue weſtpreußiſche Landſchaft. 
€ IlLehrerwahl.] Der Lehrer Eduard Müller aus 
u iſt vom Danziger Magiſtrat zum ſtädtiſchen 
irtsſchusg ehrer und zwar 
8 ae auf dem Petri⸗Kirchhof erwählt worden. 
die Ein der uzial⸗Landtag. Nach der „D. 3.“ iſt 
tages zu deiner 12, Seſſton nackſchen Probinzial-Land- 

\ N fon nach Danzig auf Dienſtag, 


yr allerhöchſten Orts genehmigt 


hg 0 Dembhkkon hübſchen, fein angelegten und 
wie „Corne ius Voß“. 75 5 8 
ſympathiſch wirken läßt, 135 Rasten, daß e anf 
alle poſſenhaften Ingredienzien und carrikttenden Ueber⸗ 


Hand 


treibungen vollſtändig verzichtet und lediglich aus den 
Characteren der handelnden Perſonen die humoriſtiſche 
Wirkung zu erzielen verſteht. Die ganze Handlung 
bewegt ſich auf dem Boden der guten Geſellſchaft, was 
ſich auch in dem überaus geſchmackvollen Converſations⸗ 
ton wohlthuend kundgieht.“ Nun, das iſt wahrlich 
eine Kritil, die uns das Beſte verſpricht. Die Direction 
macht große Anſtrengungen, dieſes beſte aller Luſt⸗ 
ſpiele, welches wohl ſeit langer Zeit geſchrieben worden, 
auf's Glänzendſte auszuſtatten. In Tilſit wurde 
Cornelius Voß“ mit immer ſteigendem Beifall in 
8 Tagen 4 Mal aufgeführt und erzielte ſtets ein aus⸗ 
verkauftes Haus. 

„(Gepachtet.] Wie wir erfahren, hat Herr 
Theaterdirector Emil Hannemann für den nächſten 
Winter das Stadttheaker in Bromberg gepachtet. 
Das Elbinger Theater übernimmt bekanntlich Herr 
Mauthner, früher Director des Berliner Schauſpiel⸗ 
Enſemble's. — Daß Herr Hannemann, der ſich hier 
einer ſehr großen Beliebtheik erfreut, Elbing verläßt, 
wird allgemein bedauert, zumal er gerade in dieſem 
Jahre eine gute Truppe hat; die Vorſtellungen ſind 
deshalb immer gut beſucht. 
[Coneeſſionsertheilung.“ Das bisher von 
Herrn Lutze betriebene Reſtaurationsgeſchäft Innerer 
Mühlendamm Nr. 1617 it auf Herrn Heinrich 
Schultz aus Danzig käuflich übergegangen, und iſt 
demſelben Seitens des hieſigen Stadtausſchuſſes die 
Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft — 
jedoch unter Ausſchluß des Ausſchanks von Brannt⸗ 
wein und Spiritus — für das oben bezeichnete Lokal 
ertheilt worden. 

In Uebereinſtimmung] mit dem Rechnungs⸗ 
jahre Zus jetzt auch die Wahlperioden der Kaſſen⸗ 
vorſtands⸗Mitglieder der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
für Lehrer gebracht worden, ſo daß die am 1. Jan. er. 
begonnene Periode nunmehr 31 Jahre umfaſſen ſoll 
und vom 1. April 1892 ab die Neuwahlen erſt im 
März, ſtatt wie früher im Dezember, ſtattfinden werden. 

Die Feuerwehr] begann heute Nachmittag 
mit einer Reihe von Verſuchen, den direkten Waſſer⸗ 
anſchluß an die Dampfſpritze an verſchiedenen und 


zwar ſolchen Stellen zu gewinnen reſpective 
auf ſeine Ausgiebigkeit zu erproben, welche die 
Thätigkeit der Dampfſpritze bei Feuerausbruch 


ganz beſonders erfordern würden, alſo zunächſt bei 
öffentlichen Gebäuden und Fabriken. Heute wurde 
feſtgeſtellt, daß bei einem eventl. Theaterbrand der 
an der Herrenſtraße (gegenüber dem Luſtgarten) her⸗ 
austretende Hommelarm genügt, um die Dampfſpritze 
in voller Thätigkeit zu erhalten. Dagegen giebt 
der hinter dem Theoter befindliche Hydrant, in 
einem Geitenrohr der Waſſerleitung muͤndend, un⸗ 
re Waſſer, wie eine Probe ergab. Es 
ollen nun Vorkehrungen getroffen werden, daß der 
Saugſchlauch der Dampfſpritze an den Stellen, wo 
nen ſich befinden, direct in das Hauptrohr der 

aſſerleitung eingeführt werden kann, während heute 
3, B. ein 500⸗Liter⸗Kübel die Verbindung herſtellte. 
Zweck dieſer Verſuche iſt die Aufſtellung eines Tableaus 
pi Waſſerſpeiſeſtellen für den Betrieb der Dampf⸗ 
pritze. 


(Lotteriegewinn.] Ein Viertelloos von 78,000 M. 
iſt aus einer Danziger Collecte an den Marienburger 
aus vier Herren beſtehenden „Boſtonklub“ gefallen. 
Auf jeden der 4. Herren treffen ungefähr 4000 M. 
Perſonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmaucks 
in Alt⸗Pillau iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in 
Tiegenhof zugelaſſen worden. 

Die Eisbrecharbeiten] auf der unteren Weichſel 
werden jetzt auch die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt. 
Man glaubt, daß die Eisbrechdampfer noch in dieser 
Woche Dirſchau erreichen werden. 

[In gar zu großem Uebereifer] gerieth 
geſtern eine in Grubenhagen wohnhafte Wittwe der— 
artig in Zorn, daß ſie ihre Hausnachbarin mit einem 
ſcharfen Inſtrument am Kopfe ſo ſchwer verwundete, 
daß 5 Verletzte ſofort einen Arzt in Anſpruch nehmen 
mußte. 


8 ohlen.] Aus einem verſchloſſenen Spinde 
eines Hauſes der Sonnenſtraße wurde geſtern einer 
Wittwe eine Sparbüchſe mit über 10 Mark geſtohlen. 
— . EARRERRRERRIEN 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 31. Jannar. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird gegen den 
ehemaligen hieſigen Gaſtwirth K. und gegen deſſen 
Ehefrau verhandelt, die angeklagt ſind, in den Jahren 
1886 bis 1888 gewohnheitsmäßig und aus Eigennutz 
der Kuppelei Vorſchub geleiſtet zu haben. Die Ehe⸗ 
frau wird freigeſprochen, der . dagegen zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Maurer⸗ 
geſelle Otto Bomborn iſt angeklagt, am 2. Oktober 
einen andern Arbeiter mittelſt Meſſers vorſätzlich ver⸗ 
lebt zu haben. Der That überführt, wird derſelbe, 
in Erwägung der vielen Vorſtrafen wegen Körper⸗ 
verletzung, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


—— ec Sport und Spiel, 

) Liebemühl, 28. Jan. Bei der am 25. d. M. 
im Forſtrevier Gehlfeld (Oberförſterei Siebemüht) ver⸗ 
anſtalteten Treibjagd wurden in 14 Treiben von 12 
Schützen 16 Haſen zur Strecke gebracht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Strasburg, 29. Jan. Dieſer Tage wurde der 
Gerichtsvollzieher Leszeynsti von hier wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder von der Strafkammer zu 
Strasburg zu einem Jahre Zuchthaus und in die 
Nebeuſtrafen \ verurtheilt. 

Am Dienſtag fand vor dem Landgericht in Op— 
peln die Verhandlung gegen den ordnen Rabbiner 
Dr. Wiener ſtatt, welcher wegen Majeſtätsbelei— 
digung angeklagt war, weil er die Nachricht, Kaiſer 
Wilhelm II. habe zan Herrn v. Treitſchke ein Dank⸗ 
telegramm für deſſen Aufſatz „Zwei Kaiſer“ geſandt, 
mit Rückſicht auf die auch in dieſer Arbeit Treitſchkes 
bekundete antiſemitiſche Geſinnung als eine abſurde 
Erfindung bezeichnet hatte. Der im 78. Lebensjahre 
ſtehende Angeklagte wurde freigeſprochen. Die 
Vertheidigung führte Rechtsanwalt Schiffmann, Oppeln. 


Vermiſchtes. 

Nürnberg, 29. Jan. Zuſammenſtoß. In 
Eiſenſtein (Station der Pilſen⸗Eiſenſteiner Eiſenbahn 
an der böhmiſch⸗baieriſchen Grenze) ſtieß ein Poſtzug 
auf einen Güterzug, wobei ein Condukteur getödtet 
und das Wagenmaterial erheblich beſchädigt wurde. 
Friedrich Erfinder des Porzellans, Johann 
ht weden ac ſoll in Meißen ein Denkmal ge⸗ 

0 5 aſſe i 1 1 
burg aufgefiettt nie er im Hofe der Albrechts 


eber die i i ia 

Berliner Stadtbahn, Schienen eines Viadukts der 
auf Charlottenburger Gebiet Bea warf fih am 
Montag früh, als der von Köln kommende Frühzug 
um 7 Uhr 25 Minuten heranbrauſte, ein anſtändig 
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dort, wo dieſelbe die Leibnizſtraße Pap 


— —— —́fVU. — — — — 
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ekleideter junger Mann — wie verlautet, war es ein 
en eng — und wurde überfahren. Der 
Kopf war vollſtändig vom Rumpfe abgeſchnitten. 

— Blutthat. Im Dorfe Iſterbies im Kreiſe 
Jerichow hat am 27. Januar der Arbeiter Höpfner 
in einem Tanzlokale den 27jährigen Stellmacher Hän⸗ 
ſel, den er irrthümlich für ſeinen Feind hielt, hinter⸗ 
rücks mit zwei Meſſerſtichen getödtet und auch den 
Wirth, deſſen Frau und Sohn, die den Wütherich 
entwaffnen wollten, erheblich verwundet. Höpfner 
wurde am anderen Morgen verhaftet, nachdem er an 
einem Verſuche, ſich die Kehle abzuſchneiden, verhindert 

n war. : 
1 Zur Beleuchtung des Berliner Rathhaus⸗ 
thurmes mit Bengaliſchem Licht am Abend des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers wurden 20 Centner Rothfeuer 
(„Bengaliſche Flammen“) verbraucht. Die Koſten da⸗ 
für ſtellen ſich auf 1600 Mark. 6 

Paris, 29. Jan. Vor Havre werden ſeit eini⸗ 
gen Tagen Gruppen von 6 bis 8 Walfiſchen beob- 
achtet, die ſich in der Seinemündung tummeln. 

* Bologna. Aufſehen erregt hier die Flucht 
des Hauptkaſſirers der hieſigen Filiale der Banca 
Nationale, Mario Ritter v. Roncalli, welcher in den 
Kaſſen der Nationalbank ein Manko von faſt 900,000 
Li ückläßt. i 
. Reiter - Denkmäler, welche dem Kaiſer 
Wilhelm I. in Breslau und Görlitz errichtet werden 
ſollen, erſcheinen geſichert. Für dos Breslauer ſind 
152,000 Mark geſammelt, 100,000 Mark wird die 
Stadt Breslau aufbringen, 200,000 Mk. ſind von dem 
Provinziallandtage zu erwarten. In Görlitz ſind bereits 
an 140,000 Mark zuſammen. 

— Einer Wiener M a am Br 9 7 5 „in 

in reich vergoldetes Zehncentimesſtü zugeſendet, 
deſſen Apers - Seite den Kopf Boulangerss zeigt, 
den Hals von einen Degen durchſtochen. Die Um⸗ 
ſchriſt lautet: Boulanger I Empereur, 1889, Der 
urſprün dich, auf die Münze geprägte Kopf war der 
Louis Napoleon's. 
N Pipe Million für ein Menſchenleben. 
In Odeſſa ſtarb, wie dortige Blätter melden, vor 
einer Woche der jugendliche Sohn des ruſſiſchen 
Millionärs Brodski am Typhus. Der Vater des 
jungen Mannes hatte erklärt, eine Million Rubel 
demjenigen geben zu wollen, der e 
Sohn vom Tode retten würde. Zu dem Kranken 
wurden die berühmteſten Aerzte Europas, unter Anderen 


ſeinen geliebten 


auch aus Wien Profeſſor Nothnage berufen; aber die 
ne Kunſt aller dieſer Koryphäen „erwies fi 
ebenjo 155 — HER der Million Rubel gegen⸗ 
über dem Tode ohnmächtig. 2 1 

* Enskirchen, 26. Jan. Eine myſteriöſe Ge⸗ 
ſchichte ſcheint ſich im benachbarten Cuchenheim zu⸗ 
getragen zu haben. Am verfloſſenen Sonntage wurden 
daſelbſt mehrere Perſonen verhaftet und nach Bonn 
abgeführt. Vorgeſtern fanden Vernehmungen, Beſich⸗ 
tigungen und Nachgrabungen von Seiten des Gerichts 
ſtatt, und es ſoll ſich, wie man vernimmt um Nach⸗ 
forſchungen nach Kinderleichen handeln. 

* Ahlen, Reg. Bez. Münſter, 29. Januar. An 
Diphtherie und Maſern ſind über 200 Kinder 
der hieſigen Pfarre erkrankt. 

* München, 28. Jan. Einer der bekannteſten 
Münchener Wirthe, Joſeph Grünwald, Beſitzer des 
„Grand Hotel“, iſt an den Folgen eines Biſſes, den 
ihm ein Papagei beigebracht hat, geſtorben. 

Glogau, 28. Jan. Ein ſchrecklicher Uns 
glücksfall ereignete ſich am 24. d. auf dem Domi⸗ 
nialhofe zu Weichnitz. Der Dominialarbeiter J. war 
mit ſeiner Frau früh auf Arbeit gegangen. Sie 
hatten ihre beiden kleinen Kinder im Alter von 4 und 
2 Jahren in der Stube allein zurückgelaſſen. Gegen 
10 Uhr Vormittags bemerkten die in der Nähe arbei⸗ 
tenden Eltern einen furchtbaren Qualm aus den 
Fenſtern ihrer Wohnſtube aufſteigen. Sie liefen eiligſt 
von ihrer Arbeit weg, um nach der Urſache des 
Rauches zu forſchen, und fanden zu ihrem größten 
Schrecken das Zimmer in hellen Flammen und beide 
Kinder als vollſtändig verkohlte Leichen vor. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. Jauuar. Dem Vernehmen 
nach iſt Staatsſeeretär Schelling zum preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſter ernannt. 

Wien, 31. Jan. Offiziell iſt jetzt feſt⸗ 
geſtellt, daß Kronprinz Rudolf zwiſchen 7 
und 8 uhr Morgens plötzlich an einem 
Herzſchlag auf Jagdſchloß Meierling ver⸗ 
ſchied. Die Leiche ſoll im Laufe der Nacht 
nach Wien übergeführt werden. 

Wien, 31. Januar. Ein nach Meyer⸗ 
ling geſandter Berichterſtatter des „Fremden⸗ 
blatt“ meldet: Kronprinz Rudolf legte am 
Montag die kurze Wegſtrecke von Baden nach 
Meyerling zu Fuß zurück, vergnügt mit den 
Jagdgäſten plaudernd. Nach der Jagd am 
Dienſtag klagte er über Kopfweh und zog 
ſich in ſeine Gemächer zurück, die Theilnahme 
am Familiendiner abſagend. Abends arbei⸗ 
tete der Kronprinz im Schlafzimmer und 
ſchrieb mehrere Briefe. Mittwoch Morgen 
erwachte er kurz vor 7 Uhr, läutete dem 
Kammerdiener und befahl das Frühſtück. Als 
der Kammerdiener das Schlafgemach um 8 
Uhr wieder betrat, fand er den Kronprinz 
todt im Bette. Der Prinz von Coburg und 
Graf Hoyos befanden ſich im Schloſthof, als 
der Kammerdiener leichenblaß mit der ent- 
ſetzlichen Kunde hinausſtürzte. Beide Herren 
eilten ſofort in das Schlafgemach und ſahen 
menſchliche Hilfe vergebens. Der Prinz von 
Coburg verblieb am Sterbebette ſeines Schwa⸗ 
gers, während Graf Heyos nach Wien fuhr, 
um der kaiſerlichen Famitie die Trauerkunde 
u überbringen. 

s Wien, 61. Jan. Das Sterbegemach 
es Kronprinzen Rudolf in Meherling 
weiſt die denkbar . Einrichtung 
auf. Das Sterbebett iſt ein einfaches 
Nußzholzbett, über welchem in einem Silber⸗ 
rahmen das Bild der Kronprinzeſſin Ste⸗ 
fanie aufgebäng! iſt. Auf dem Schreibtiſche 
lagen Aquarellzeichnungen, Bücher, große 
Mappen mit Banplänen und zwei unter: 
öffnete Briefe, Aus Wien angekommene 
Hofbeamten nahmen ſofort ein Protokoll 
auf und verſiegelten die Brieſſchaften und 
iere. Der Hofburgpfarrer Mayer 
jegnete die Leiche ein, deren Kopf auf zwei 
Polſtern gebettet war. Die Züge des 
odten zeigten nicht die geringſte Ver⸗ 


änderung. Den Wagen zur Ueberführung 
ber Leiche nach Baden ftellte die Badener 
Gemeinde; Gensdarmen escortirten deu⸗ 


ſelben. Der Wagen ſetzte ſich um 8 Uhr 


in Bewegung und traf um ½9 Uhr auf 
dem Badener Bahnhofe ein, wo eine un⸗ 

eheure und lautloſe Menſchenmenge die 
Leiche mit ehrfurchtsvollem Eutblößen der 

äupter begrüßte. Die Leiche wurde in 
Baden vom Wagen in den Hofzug nach 
Wien übergeführt, wo derſelbe um 1 Uhr 
Nachts anlangte, vom berſthofmeiſter 
Hohenlohe auf dem Südbahnhofe empfan⸗ 


gen. Die Leiche wurde vom Oberſthof⸗ 
meiſter, begleitet vom Hofburgpfarrer 
Mayer und den Adjutanten des Ver⸗ 


blichenen, Oberſtlieutenant Graf Orſini 
eat Gieſſel, in ſechsſpäunigem 
Hofwagen nach der Hofburg es Die 
verblichenen Ueberreſte des hohen Todten 
wurden unterwegs und auf dem Burghofe 
von der Menge entblößten 3 und 
mit ſtummer Ehrerbietung begrüßt. In 
der Hofburg wurde der Sarg ſofort in die 
Apartements des Kronprinzen getragen. 
Abe erdnetenhuns und Herrenhaus hielten 

eute Trauerſitzungen ab. Die Haltung 
er ganzen eee ſpiegelt die tief⸗ 
ſchmerzliche Stimmung Aller wieder. Damen 
tragen vielfach Trauergewänder. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 31. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Zeit. Cours vom | 30.11. | 31.1. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 100,20 100,20 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,50 | 101,50 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,60 | 101,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,70 93,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,— 84,90 
Ruſſiſche Banknoten FE 214,90 | 215,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,50 | 168,40 
Deutſche Reichsanleihe 5 108,70 | 108,60 
4 pEt. preußiſche Conjo® . . . . 108,60 | 108,60 
ch 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20 | 95,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,25 | 112,75 
Produkten⸗Börſe. 
Chur bog 30.8141. 
Weizen Januar 195,70 | 196,50 
April⸗Mai 196,20 196,70 
oggen feſter. 

sone 82 5 „ 154,20 15450 
Mai⸗Jun ! 1354,20 154,70 
Petroleum loco ana. Ee 2440 24,— 
Rüböl Januar 60,.— 60.— 
April-Mai . 58,90 | 58,80 
Spiritus 70er loco ch 34,— | 33,90 


— 


Königsberg, 31. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
| Zufuhr: — Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 5 
Januar contingentirt 53,— „Brief. 
Januar nicht contingentirt 33, — „ Brief. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


53, — A Geld. 
33,.— „ Geld. 


vom 30. Januar. 
1 E 
1 4 8 2 = 2E 
Stationen. 8 o.8 38 Wetter 
ss 
BE 8 
Mullaghmore 753 Wẽ 9 bedeckt 
Aberdeen 744 SW 6 wollig 
Chriſtianſund 738 SSW 2 wolkig 
Kopenhagen 754 W̃ 1 Dunſt 
Stockholm 739 WRWẽ 1 bedeckt 
aparanda 742 SD 12 Schnee 
m 757 SO —20 heiter 
Moskau 760 NNW —19ʃwolkenl. 
Cork, Queenstown 760 WSW 10 wolkig 
Cherbourg 764 WNWẽ 5 bedeckt 
Helder 760 SW 4 wolkig 
Sylt 756 WSW 2h. bedeckt 
Hamburg 759 8 1 bedeckt 
Swinemünde 757 W 1 heiter 
Neufahrwaſſer 752 W̃ 2 h. bedeckt 
Memel 751 SW 0 Regen 
Paris Sr | u 2 Hr 
Münſter 761 W 2 heiter 
Karlsruhe 764 SW 3 Regen 
Wiesbaden 763 Still 2 bedeckt 
München 764 SW 4 bedeckt 
Chemnitz 762 SW bedeckt 
Berlin 760 NW 2 heiter 
Wien 765 WSW — 6 wolkenl. 
Breslau 759 SW 1 Schnee 
Ile d Aix Fei 
Nizza W Haken 
Triest 769 ſtill | bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern nördlich von Schott⸗ 
land lag, iſt nordoſtwärts nach Finnmarken 5 
ſchritten, während eine neue Depreſſion bei den 8 
lands erſchienen iſt, welche auf ihrer Südſeite — 
weſtliche und ſüdweſtliche Luftbewegung 2 
Bei meiſt Schwachen weſtlichen Winden iſt das We 


über Deutſchland vorwiegend trübe und mild. Viel⸗ 
fach find Niederſchläge gefallen. 

Meteorologiſches. — 

Barometerſtand. HE 

Elbing, 31. Januar, Nachmittags 3 Uhr. | 4 3 

20 — 

Sehr trocken ee 
Beitändig » ++: + - 6 Pa 
Schön Wetter ee 
Berimderih ....--- 28 en 
Regen und Wind =: 
Viel Regen ze 
Stumm 438 ER — 


Wind: W. 4 Gr. Wärme. 


Wer von Huſten, Heifer: 
keit, Schnupfen, Catarrh 


Ortsverein der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 2. Februar er., 
Abends 8 Uhr: 


geplagt iſt, leſe die Anerkennungen über e Verſammlung. SE 


das beſte aller Huſtenmittel, Dr. R. Bock's 


Pectoral (Huſtenſtiller). — Erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken. 


— Das Technikum Mittweida 


(Kgr. Sachſen) zählt im jetzigen 22. Schul⸗ 
jahre 839 Schüler, welche die Abtheil. 
für Maſchinen⸗ Ingenieure und 


Electrotechniker. bezgl. die für Werk⸗ 


meiſter beſuchen. Unter den Geburts⸗ 
ländern bemerken wir: Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, Schweiz, 
Großbritannien, Dänemark, Holland, 
Italien, Rumänien, Schweden, Norwegen, 
Bulgarien ꝛc., aus Aſien beſonders Java, 
Sumatra, Oſtindien, aus Afrika: Kap⸗ 
land, ferner Nord- und Sid = Amerika 
und Auſtralien. Die Eltern der Schüler 
gehören hauptſächlich dem Stande der 
Fabrikanten und Gewerbtreibenden an, 
ein Beweis für das Vertrauen, welches 
das Technikum in den maßgebenden 
Fachkreiſen genießt. Die Aufnahmen 
für das Sommerhalbjahr beginnen am 
15. April. Programm und Jahres⸗ 
bericht erhält man unentgeltlich von der 
Direction des Technikum Mittweida 
(Sachſen). — K. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Herrn J. Poetſch-Graudenz 
1 S. — Herrn Ludwig Teßmer⸗ 
Danzig 1 T. — Herrn Hauptmann 
von Wegerer-Königsberg 1 S. 

Geſtorben: Frau F. Lindenau⸗Grau⸗ 
denz, 64 J. — Frau Luiſe Donath⸗ 
Danzig, 59 J. — Herr Färberei⸗ 
beſitzer Carl Hermann Paetz⸗Königs⸗ 
berg, 65 J. — Poſtgehilfe Johannes 
Kallipke⸗Leunenburg, 20 J. — Frau 
Auguſte Bugdan⸗Königsberg. — Frau 
Anna Steiniger-Königsberg. — Herr 
Lehrer Ferd. Müller- Schilleningken, 
75 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 31. Januar. 

Geburten: Zimmermann Eduard 
Kuhn 1 T. — Schloſſer Friedrich 
Piepanz 1 S. — Maurer Eduard 
ee 1 T. — Kaufmann Heinrich 
chaumburg 1 T. — Kutſcher Friedrich 

Bub ee " 5 8 f 
iegungen: Bäckermeiſter 
Carl Nickel⸗Elb. mit Pauline Koslowski⸗ 
Elb. — Bäcker Auguſt Nowack⸗Chriſt⸗ 

burg mit Maria Ehrlichmann⸗Elb. 
= 1 Färber Herm. Kallweit 
2 M. 


Sludllhenler in Elbing. 


Freitag, den 1. Februar: 
Novität! Novität! 


Cornelius Voß. 


Luſtſpiel in 4 Akten von F. v. Schönthan. 


Vorträge 
zum Beſten der Kranken⸗ und 
Kinder⸗Pflege 
in Pangritz⸗Colonie. 
reitag, den 1. Febr., 6 Uhr 
Abends, % der Nair der en 
Töchterſchule, 

Herr Pfarrer Rahn: 
„Gewiſſen, Gewiſſenhaftigkeit, 
Gewiſſensfreiheit.“ 

Karten A 1 M., 4 Karten 3 M., 


bei S. Bersuch Machf., Rud. 
Nadoluy, und an der Kaſſe. 


Trio-Soiree 
Sonntag, den 10. Februar, 


von den Herren 


Lal Prode — l. Heberlein 


unter gütiger Mitwirkung 
von 


Frau Elisabeth Ziese. 


Billets bei C. Meissner. 


Solosneck““ Ges aug Türen. 


Freitag, den 1. Febr., 8 Uhr: Damen. 


Appell! 


Die Zahlſtelle des deutſchen 
Tischler Verbandes zu Elbing 


feiert am 
2. Febrnar, 


ihr 


Abends 8 Uhr, 


Der Vorſtand. 


15 gold. u. silb. Medaillen, 
zuletzt „Kochkunst - Ausstellung 
Düsseldorf” Hovember 1887 mit 
der „grossen goldenen Medaille” 
ausgezeichnet. 


Haupt: Depöt für Weſtpreußzen: 


A. Fast, Danzig. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen: 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
* mehrfachen Nachahmungen und 

äuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
Daſſelbe kommt in 


ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
onee⸗Sch 


) als 5 (une 


in Elbing. 
DED 
11 Alles lauft und kauft!! 


Bu M. 5,50 4 
Feine daſchenußr fommf Stelle] 


Cirse und Comp., Schweiz, iſt! 
fallirt und fo gelangen 700 dieſer! 
rachtvollen, gutgehenden Uhren! 
. für Herren, Damen und Knaben, 
dem Golde täuſchend ähnlich, 
ſammt eleganter, vergoldeter Kette, 
auf dieſe Weiſe zur Veräußerung. 
Rieſig find die Beſtellungen 4 
auf dieſe Uhren, beeile ſich daher 
Jeder, ſo lange Vorrath reicht. 
Verſandt gegen baar oder Nach- 
nahme. Berjandtdepöt: 5 


L. Müller, Wien, 


Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 5 


— . ͤAEü— — —˖ã⁴ùʞi— 
2 7 Reiche Hetratsvorſchläge erhalten Sie 
eEira 11 jofort im verſchloſſenen Couvert (dis⸗ 
ad), Porto 20 Pf. „General- 
Anzeiger‘. Berlin SW. 63. Für Damen frei. 


IV. Marienburger 


Geld: Zotterie. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Krped. dieſer Zeilung. 


5 
Natur- 2 


= 4 
Weine 
Oswald Nier 
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Zu haben in Elbing bei Herrn 
Selkmann, richt. Nr. 29. 


; 2 Pente friſche Blut 
Wintervergnügen Lebe ont, Salze 
im „Deutſchen Kaiſergarten“. und Cervelatwurſt. 


Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


A. Goeldner, 
Brückſtr. Nr. 21, 1 Treppe. 


e Er 
Das Geld wird demjenige 
zurückgezahlt!!! 


welcher beieinem der Vorschrift gemässen Ge- 
brauch die seit 5 Jahren bei Tausenden von Men- 
8 schen erprobte. gegen jede Störung der Haut- 
INN 4 thätigkeit wie auch gegen Sommersprossen, Mit- 
gr essef, Pickel, Finnen. Kopfschinnen, Rölhe, zur Ver- 

; n hütung von Flechten u. s. W. sicher wirkende 


% (Bepens Kali-Gröme-Seite] S 7 


year 


: N 4 nicht mit. Erfolg anwendet. Billigste Toilettenseife, 4 
{ da eine Büchse 3—4 Monate reicht. Preis in 4 

_ eleg. Büchsen nur lu. 2 Mk. gegen Einsendung 

f des Betrages oder Nachnahme. 


a ve 2 Z=> 
Depens Kali-Kräuter-Seife % 
beste medizinische Seife zum täglichenGebrauch, x 
ER a Stück 50 . in Verpackung à 3 Stück 150 4. 
95 SP Gebr. Hoppe, Berlin, Charlottenstr. 22a. % 
mme disinisch-chem, Laboratorium, Drogen- 
= handlung u. Parfümerie-Fabrik. 
Nur echt, wenn mit unserem Namenszug versehen. 


—— 


Schutzmarke. 
Aus den zur Einsicht ausliegenden Dankschreiben seien z. B. mitgetheilt: 


3 Schutzmarke. 


Herren Gebr. Hoppe, Berlin. 

Das von ihnen verfertigte Oepens Kali-Creme habe ich auf Anrathen 
eines meiner Bekannten, der damit wiederholt günſtige Erfolge erzielt hat, 
gegen einige ſchon etwas ältere Flechten angewandt und freue mich, Ihnen mit⸗ 
theilen zu können, daß nach einer täglichen Einreibung die Flechten nach drei 
Wochen vollſtändig verſchwunden waren. Ich kann beſagtes Mittel Jedem aufs 
Wärmſte empfehlen. 

Berlin, den 24. Juli 1888. 

Hochachtungsvoll 


Oscar Martini, Zimmer⸗Straße 86. 
Zu haben in Elbing bei Rudolph Sausse, Droguerie, Alter Markt 49. 


Achtung auf Schutzmarke 


mm ein wenig 
ln weichesLäppchen, reibe den Gegensian 
damit fest ab u. putze m. trockenem „$ 
Rn, wollenen Lappen tüchtig .$ 
— nach. — 


75 In 


in großen Doſen à 10 
beim Einkauf auf die ſeder Doſe aufgedruckte 
Schutzmarke „Globus“ zu achten. Vor⸗ 


räthig in den meiſten Geſchäften. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Globus“. 


Es liegt in Jedermanns eigenem 


tereſſe, der meine anerkannt vorzügliche 


made 


benutzen will, 


Metal Futzpo 


Te ———————— — U——— 


Die reichhaltige aller Moden ⸗Zeitungen 


iſt die Illuſtrirte 


Frauen Zeitung 

Dieſelbe bringt jährlich 
24 Moden⸗ und 28 Unter⸗ 
haltungs Nummern mit 28 
Beiblättern, ſo daß ohne 
Unterbrechung regelmäßig 
wöchentlich eine Num⸗ 
mer erſcheint (für Oeſterreich⸗ 
Ungarn der Stempelſteuer 
wegen alle 14 Tage eine 
Doppel⸗Nummer). Die Mo⸗ 
den⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jährlich über 2000 Ab⸗ 
bildungen ſammt Text weitaus mehr bietet, 
als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
12 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, 
inem vielſeitigen Feuill»ton und Briefen über 
as geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 


fo daß die Anwendung ſtets eine fi 
ahmungen halber beachte man obiges 
iſt. Preis pro Packet 20 Pf. 
Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


Medieinal-Tokayer 
unter perman. Con- 


trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. ©. 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 90 
besitzer & 
Ern. Stein 8 
in 8 
Erdö-Benye = 
S 


bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 

Krankheiten ee 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot u. Engroslager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
J. Nickel in Elbing 
Wilh., Potrafke in 


59 
Herm. Krueger in 35 
F. Gehrmann in en 
Felsenkeller in 75 
Adolf Schwarz in 75 
Otto Jeromin in 77 


Ruck. Popp Nachf. in 37 

G. Krickhahn in Christburg, 

Herm. Kung in Saalfeld, 

©. Andersen in Pr. Holland, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Streut den Döneln Futter! 


und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirth: 
ſchaftliches, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden endlich noch Folgendes: jährlich 
über 50 Artikel mit über 250 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch; 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen⸗ 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem 
jährlich noch 40 große farbige Modenbilder, 
alſo 68 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 


Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Amerikanifche Glanz⸗Stärke 


von Fritz Schultz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz 
außerordentlich bewährt; 
erforderlichen Subſtanzen 0 0 
ere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 
Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt 
Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗ 


ſie enthält alle zum guten Gelingen 
in dem richtigen Verhältniß, 


Facturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 


Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in eopirfähigem Druck 


hergeſtellt. 
H. Gaartz’ 
Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
Stereotypie. 


NR 


N 6 a 
Ein gutes Euch. 


. .. . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geschaffen; 
fie haben mir und memer Familie bei 
den verſchiedenſten Krankheitsfäben ganz 
vorzügliche Dienſte geleitet.“ — So und 
ähnlich lauten die Taulſeh reiben, welche 
Richters Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 
Uberſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt noch 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, ver⸗ 
dient die eruſteſte Beachtung jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Auſtalt in 
Leipzig oder New⸗ Vork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen e Die Zuſendung erfolgt koſtenlos“ 


0. 
— —— — 


eee 


Ein freundl. möblirtes Zimmer 


mit auch ohne Penſion zum 1. Febr. zu zu vermiethen 


verm. Näheres Sonnenſtraße 4. 


Tralerulte 


zu billigſten Preiſen halte ſtets 
am Lager. 


Emma Goltz, woass, 


Lange Hinterſtr. 14. 


Milch! Milch 
ff. v. d. Höhe friſche pr. Liter 14 Pfg., 
gerahmte pr. Ltr. 7 Pfg. ff. Tafel⸗ 
butter ſtets zu haben; frei ins Haus. 

P. S. Eine ſſeren genügt, den Unter⸗ 
ſchied einer beſſeren Milch v. d. Höhe 
zu erkennen. 

E. Schwaan 
Materialwaaren⸗Geſchäft, 
Sonnenſtraße 40. | 


Ein Wort an Ale, 


welche Franzöſiſch, Engliſch, Ita⸗ 

lieniſch, Shan oder e 

wirklich T; ſprechen lernen wollen. 

Gratis und franco zu beziehen 

durch die 

3 Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Auentgelllich Sn 


nach 13jähriger ap⸗ 
probirter Heilmethode zur ſoforti⸗ 
gen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine Berufsſtörung. 

Adreſſe: Privatanſtalt für 
Trunkſucht⸗Leidende in Stein⸗ 
Säckingen (Baden). Briefen find 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen! 


Zwei tüchtige 
Müllergeſellen 


zum ſofortige Antritt geſucht. 
Kunſtmühle Kuriad b. Lautenburg. 
— hasnai. keine 


Ein verheiratheter 


Wirth mit Scharwerker, 


der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen 8 
N 
; 
ö 


= 


findet Stellung zum 1. April d. J. in 
Dom. Wenzkau p. Culmſee. 


Ein tüchtiger verheiratheter 


Lenteaufſeher, 
der polniſch ſpricht, wird bei gutem Lohn 
zum 1. April gejucht. 3 


ie EEE EEE 
Meierin f 

wird zum 1. April d. Is. gejuct Sn 
70 Kühe, Schwarz’jches Aufrahmever⸗ 
fahren, Schweinehaltung und Kälber? 
tränken. Zeugniſſe in Abſchrift nebſt 
Lebenslauf, wenn angängig Photographie 
welche zurückgeſchickt wird, oder perſön 
liche Vorſtellung. Anfangsgehalt 250 M 
R. Doehling, 1 

Neuendorf b. Dt. Eylau. 


Ein Gärtner, 


Mitte der 20er, in allen Zweigen der 
Gärtnerei gründlich erfahren und mi 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht dauernde 
Stellung als Herrſchaftsgärtner zum 
1. April oder Mai. Offerten unter 36 
in der Exped. d. Ztg. 


Suche von ſofort einen jungen, ſoliden, 
tüchtigen 


irthſchafts⸗Beamten 


bei einem Anfangsgehalt von 200 Ml. 
Hellwig, Jellen b. Lautenburh 
ür mein Colonialwaaren⸗ un 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche eineh 

jüngeren 5 N 
tüchtigen Commis, 

welcher der polniſchen Sprache mächt 

fein muß. Ebenſo . a 

einen Lehrling 


mit den nöthigen Schülkenntniſſen. 
F. Henne, Dt. Eylan 


Ein Haus mit Garten 


zu verkaufen 5 
Kl. Wunderberg 2% 


Mein Grundſtück 
Ziegl⸗Babenthal Nr. 1, im Kreiſe Cal 
haus, beſtehend aus Wohnhaus, Skat 
Scheune mit Keller und 2 Morgen 
Gartenland mit 22 tragbaren junge 
Obſtſtämmen, über 22 Jahre von 
Forſtaufſehern bewohnt, iſt anderwe N 
zu verpachten oder zu verkaufen fe 
kann ſogleich bezogen werden. Re h 
wollen ſich melden beim Förſter on 
dam in Schönholz bei Kgl. Bosch 


Gutes Logis 


iel 
mit Beköſtigung von einem 0 
jungen Mann fert geſucht. 


1. 
B. 6 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine kleine Wohnung 


Dominium Klecewo p. Mlecewo Wr | 


Kl. Wunderberg 9 


